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Das Abonnement. 
uf dies mit Ausnahme der 
ae täglich erſcheinende 

latt beträgt vierteljährlich 

für die Stadt Poſen 14 Thlr. 

für ganz Preußen 1 Thlr. 
24 Str. 

Beſtellungen 
aedmen alle Poftanftalten des 

In- und Auslandes an. 


Sonnabend den 28. Mai 1859, 


Voſener Zeitung, 


123. 


Iuferate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
höher) find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an - 
genommen. 


. Amtliches. 


Berlin, 28. Mai. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr 
vie 55 des Königs, Aller mäbigft N Dem Generallieutenant a. D. 
% erhardt zu Hohen⸗Jeſer, im Kreiſe Sorau, den Stern zum Rothen 
lerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Kommandeur der 5. Infanterie. 
Generalmajor v. Baczko, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit 
wertern am Ringe, dem Kommandeur der 10. Je General- 
major v. Schmidt, und dem Kommandeur der 15. Kavallerieb i d ten 
5 apen, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Major 
. D. Schimmelfennig v. d. Ope zu Elbing und dem Maurermeiſter Boe. 
Kar wedt a. d. O. den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem 

ſtrator bei dem Generalkommando des Gardekorps, — — Schwar 

dom 4. kombinirten Rejervebataillon, dem Steuerrezeptor Krage zu Rirdo 
im Kreiſe Teltow, und dem Steueraufſeher Engmann zu Magdeburg das All⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner dem Kammerherrn, Schloßhaupt⸗ 
von Schwedt und Landrath des Kreiſes Angermünde, Major a. D. 
Roeder, die Erlaubniß zur Anlegung des von 2 2 zu Sachſen⸗ 
Faerſe ite Hoheit ihm verliehenen Kommandeurkreuzes erſter Klaſſe des 
beräog ſachſen » 8 Hausordens, jo wie dem Kaſtellan des könig ⸗ 
ichen S loſſes zu Berlin, Gebenroth, zur Anlegung der von des Großher⸗ 
Ve von Mecklenburg - Schwerin Königlicher Hoheit ihm verliehenen ſilbernen 

erdienſtmedaille zu ertheilen. 
„Der bisherige Wardeinaſſiſtent Neubauer iſt zum Münzwardein und 
15 Pionierſergeant Lange zum Kanzleiſekretär und Kalkulator bei der könig ; 
Münze ernaunt worden. 


Angekommen: Se. gg der Erbprinz Ludwig ln Sayn 


der Generalmajor und 


Wittgenſtein⸗Hohenſtein, von Wittgenſtein; 
Trier. 


ommandant von Königsberg, v. Gersdorf, von 


Nr. 125 des St. Anz. s enthält das ed vom 23. Mai 1859, betr. die 
Seſtſtellung des Staatshaushalts⸗Etats für 1859; ferner Seitens des k. Mini ⸗ 
ſteriums des Innern einen Erlaß vom 10. Febr. 1859, betr. die N be» 
enter Konzeſſionen für Gaſt⸗ und Schankwirthe; ſo wie den f vom 

März 1859, daß konzeſſtonirte Feuerverſicherungsagenten, wenn fie ihr Ge⸗ 
nn auf einen anderen Siegierungebezirt ausdehnen wollen, hierzu der Kon ⸗ 
14585 der betreffenden Regierung bedürfen; und den Erlaß vom 25. März 
— 2 Fer die Erneuerung von Shanktonzeffionen nad) zeitweifer Verlegung 

okals. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Wien, Donnerſtag, 26. Mai, Abends. Der heute 
veröffentlichte Bericht des Generals Gyulai über das Treffen 
bei Montebello (Tg unten Kriegsſchauplatz) macht hier den 
beiten Eindruck; die Bravour der öſtreichiſchen Truppen wird 
um ſo mehr gewürdigt, als ſie mit einem 40,000 Mann 
ſtarken, daher ihnen an Zahl überlegenen Feinde zu kämpfen 
hatten. — Eine weitere offizielle Meldung dom Kriegs⸗ 
ſchauplatze theilt mit, daß der Feind an der Seſia, nächſt Can⸗ 


dia, mit einer Brigade ſich feſtgeſetzt hatte. In der Nacht vom 


24. auf den 25. d. wurde öſtreichiſcherſeits eine Batterie von 
4 Kanonen und 4 Haubitzen erbaut. Um 4 Uhr Morgens 
begann das Feuer aus der Batterie. Die Ueberraſchung des 
Feindes war ſo groß, das Reſultat ein ſo günſtiges, daß der 
Feind drei Mal ſeine Aufſtellung wechſeln und endlich das 
Lager ganz verlaſſen mußte. 

London, Donnerſtag, 26. Mai, Abends 7 Uhr 30 
Minuten. Ihre Maj. die Königin, Ihre Königliche Hoheit 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm und der ganze Hof 
ind ſo eben inmitten einer wartenden Volksmenge hier ein⸗ 
getroffen. . 

Paris, Donnerſtag, 26. Mai, Nachmittags. Heute 
wurden der Senat, der geſetzgebende Körper und der Staats⸗ 
Tath von der Kaiſerin in den Tuilerien empfangen und ihnen 
der kaiſerliche Prinz gezeigt. Die Kaiferin dankt in ihrer An⸗ 
prache dem Senat, daß er vor ſeinem Auseinandergehen dem 

aifer einen neuen Beweis von Ergebenheit habe geben wol⸗ 
len, indem er den Wunſch ausdrückte, den kaiſerlichen Prinzen 
zu ſehen. Die Kaiſerin dankt ferner dem geſetzgebenden Kör⸗ 
ber, rechnet auf ſeinen Patriotismus, daß er das Vertrauen, 
welches Alle in die Kraft der Armee ſetzen müſſen, nähren 
werde. So ſchwierig auch die Aufgabe der Kaiſerin ſei, jo 
fühle fie dennoch in ihrem ganz franzöſiſchen Herzen den Muth, 
ſie zu löſen. Sie vertraue der Mitwirkung des geſetzgeben⸗ 
den Körpers und ſtütze ſich auf die ganze Nation, welche in 
— ihres Oberhauptes, das ſie ſich ſelbſt gegeben, 
als 


2 


e an der Manifeſtation. 
„Eingegangen 27. Mai, 6 Uhr Abends.) 


Dresden, Freitag, 27. Mai Abends. Das heutige 
„Dresdner Journale B tto Heubner, Haupt 
der — theilt mit, daß Otto H p 
gmadigt worden ſei und morgen, als am Tage des Einzuges 
des Prinzen Georg, aus Waldheim entlaſſen werde. 


Paris Freitag, 27. Mal. Hier eingegangene De⸗ d 


pejchen aus Turin beſtätigen, daß Garibaldi geſtern 5000 
8 ea e eee 
abe. 


Bern, Freitag, 27. Mai. 
Nachrichten aus dem Kanton Teſſin 
uſchen dem Garibaldi ſchen Korps und den Oeſtreichern bei 
eſe stattgefunden, in welchem Letztere zwei Kanonen ber⸗ 


Nach hier eingetroffenen 


gegen eine Frau und ein Kind ſich vergehen werde. 
Die Kalſerin dankt endlich dem Staatsrathe für die Theil 


Regierung von 1849, vom Könige be⸗ 


und denſelben eine Kanone genommen 


hat geſtern ein Gefecht 


loren. Beiderſeits zahlreiche Verluſte. Die Bewohner der v. Bonin, 


umliegenden Gegend ſind nach dem Rückzuge der Oeſtreicher 
aufgeſtanden und in Waffen; eine Proklamation Garibaldi's 


ruft die Lombarden zum Aufſtande auf. 
(Eingegangen 28. Mat, 7 Uhr Morgens.) 


— — 


N CH Poſen, 28. Mai. 

Jüngſt hat in London eine wunderliche Kundgebung zu Gun⸗ 
ſten der ſogenannten engliſchen Neutralität ſtattgefunden. Eine 
. Verſammlung, in welcher die Ariſtokratie der Geldhändler, 

aumwollenfabrikanten, Seifenſieder und Bierbrauer anſehnlich 
vertreten war, hatte ſich unter dem Vorſitze des Lord⸗Mayors in 
der London Tavern eingefunden, um über die Stellung Englands 
ein Votum abzugeben und eine ermüdend lange Rede Kofſuthes 
(J. Nr. 119) anzuhören. Man muß ſich zuweilen in das Gedächtniß 
zurückrufen, daß die Bürger Albions nicht bloß im Handel und 
Gewerbe viel praktiſchen Sinn entfalten, ſondern auch im Großen 
und Ganzen für politiſche Dinge ein geſundes Verſtändniß beſitzen. 
In einzelnen Momenten könnte man ſonſt leicht auf die Vermu⸗ 
thung onen, daß die ſtaatsweiſen Erörterungen in der London 
Tavern oder in anderen Meetings nicht um eines Haares Breite 
von den Kannegießereien einer deutſchen, kleinſtädtiſchen Bierſtube 
verſchieden ſind. Von eigentlichen Ideen iſt in den Reden wenig 
zu finden, und wenn irgend Etwas auftaucht, was einem Gedanken 
ähnlich ſieht, ſo ſteht es entweder mit der politiſchen Logik oder mit 
der Abſicht des Redners im Widerſpruch. Wenn aber die ehren⸗ 
werthen Herren aus der City 25 einmal für eine Sache echauffiren 
wollen, ſo nehmen ſie es mit ſolchen Kleinigkeiten nicht genau, und 
mit ihren derben Fäuſten wiſſen ſie eine Kritik zu üben, welche gleich 
bereit iſt, betäubenden Beifall für den Freund zu ſpenden und den 
Widerſacher ſchleunigſt aus dem Felde zu ſchlagen. 4 

Die Begeifterung oder, wie wir es richtiger bezeichnen müfjen, 
das Echauffement galt diesmal der Neutralität. Nun iſt von vorn 
herein ſchwer begreiflich, was die Volksbegeiſterung mit der Neutra⸗ 
lität zu thun habe, welche, wie das Votum in der London Tavern will, 
eine durchaus ſtrenge und unparteiliche ſein ſoll. Die ſtrenge Neutra⸗ 
lität kann oft durch eine weile Politik, manchmal durch vertrags⸗ 
mäßige Verpflichtungen, zuweilen durch zwingende Nothwendigkeit 

eboten ſein. Dann iſt es gut eine ſolche Weisheit oder eine jolche 
Nolhwendi eit dem öffentlichen Bewußtſein recht einleuchtend zu 
machen. er wie kann das Herz einer großen, zur Weltherrſchaft 
ſtrebenden Nation, welcher Muth und Shattraft in allen Pulſen 
klopft, ſich für einen Zuſtand der Unthätigkeit begeiſtern, wäh⸗ 
rend in der Nähe wichtige 4 durch Waffengewalt zum Aus⸗ 
trag gebracht werden? Dies Befremden iſt nur zu gerecht; aber 
ed erledigt ſich, wenn man aus den Reden in der London Tavern 
erſieht, daß die Herren ſich in ihrer Unklarheit verleiten laſſen, ihrer 
Neutralität einen ſehr beſtimmten Partei⸗Charakter aufzuprägen 
und ſogar eine Politik zu unterſtützen, die, weit entfernt, ſich zur 
Paſſivität zu entſchließen, vielmehr vom Drange nach Abenteuern 
durchglüht iſt und weltumgeſtaltende Pläne im Schooße trägt. 

Wie könnte die Politik Koſſuth's eine andere ſein? Und doch 
führt der ehrenwerthe Lord Mayor von London dieſen Redner mit 
Worten der wärmſten Empfehlung ein, der hatmloſe Lord Mayor, 
der * naiv eingeſteht, daß er eigentlich den Grund des Krieges 
nicht kenne aber demſelben den pedeibliäiten Ausgang wünſche, der 
Koſſuth's Beſtrebungen begünſtigt, damit derſelbe dem bedrückten 
— „die Segnungen des Friedens“ wiedergebe. Der Ex⸗ 
Diktator weiß die Naivetät ſeiner britiſchen Gaſtfreunde trefflich 
zu nutzen. Er hat das Wort Neutralität“ fortwährend im Munde; 
aber er weiß daraus, wie ein Taſchenſpieler aus ſeinem Becher, alle 
möglichen Dinge hervorzulocken, als da find: Vertreibung der Oeſt⸗ 
reicher aus Italien, Beſeitigung der Verträge von 1815, Herſtellung 
eines jelbftändigen ungariſchen Reiches und dergleichen mehr. Alles 
das findet ſich in dem pus der Koſſuth'ſchen Politik, und 
Alles das wurde mit einem Beifall überſchüttet, von welchem die 
Wände der London Tavern erbebten. 

Indeſſen das Gleichgewicht Curopa's hat doch etwas ffeſtere 
Grundlagen, als der magyariſche edner und ſeine Freunde in der 
City vermeinen. Wenn es ſich um die Beraubung Oeſtreichs oder 
gar um die Zerſtückelung der habsburgiſchen Monarchie handelt, fo 
wird man zunächſt ein ernſtes Work mit Deutſchland zu reden 
haben, und auch England wird ſich beſinnen, ehe es die Sache eines 

vielhundertjähri en Bundesgenoſſen den Widerſachern 15 Wahn 
Die öffentliche Meinung in Großbritannien läßt ſich nur für 18 
Zeit durch Worte bann urch die Thatſachen wird ſie bald 
auf das Richtige geführt. Auch Palmerſton hat aal in gnä⸗ 
diger Audienz . en, um bald darauf einige Freundſchaft mit 
Oeſtreich zu pflegen, als man von Rußland und Frankreich her Ge⸗ 
fahr beſorgte. Aehnliche Urſachen werden auch jetzt ähnliche Wir⸗ 
kungen 1 — 5 Laſſen wir daher die Herren in der City ihren Rauſch 
auzſchla en. Sobald ſie erwachen, werden ſie einſehen, daß die 
Neutralität, fo gut fie unter Umſtänden ift, ihr Ende haben muß, 
wenn ſie dem hr Frankreichs die Mittel giebt, ein Syitem 
er Eroberung und der Unterdrückung gegen Europa ohne Wider⸗ 
ſtand in Ausführung zu bringen. 

1 


Deut ſchla n d. 
(Berlin, 27. Mai. [Vom Hofe; Man⸗ 


lais eine Miniſterberathung ab, an der au 


| 


überlaſſen worden. 


Preußen. U 
cherlei.] "Der Prinz⸗Regent hielt heute 8 in ken | 
| der Prinz Friedrich 
| Wilhelm und der Fürſt von Hohenzollern theilnahmen; von den 
Kabinetsmitgliedern waren befohlen die Miniſter v. Auerswald, 


Ae e angeſehen werden dürften, hat in 


v. Patow und v. Schleiniz. Die Konſeilſitzung hatte 
eine lange Dauer und fol zu wichtigen Beſchlüſſen geführt haben. 
Als die Berathung ihr Ende erreicht hatte, ließ ſich der Prinz⸗Re⸗ 
gent von dem General v. Manteuffel und dem General⸗Intendan⸗ 
ken v. Hülſen Vortrag halten und empfing ſodann mehrere höhere 

Militärs, die jet kommen und gehen. Das Diner nahm der Prinz⸗ 
Regent nur mit ſeinem Sohne und dem Fürſten von Hohenzollern 
ein und machte darauf eine Spazierfahrt durch den Thiergarten. 
Der Prinz Friedrich Wilhelm beabſichtigte ſchon in dieſen Tagen 
ſeinen Sommeraufenthalt in Potsdam zu nehmen, hat jedoch die 
ee bis zur Rückkehr ſeiner Gemahlin von London vers 
ſchoben. — Mehrere Mitglieder des diplomatiſchen Korps haben 
ſich in dieſen Tagen von hier nach Leipzig und Dresden begeben, 
um daſelbſt den rinzen Georg mit ſeiner jungen Gemahlin bei 
ihrer Ankunft zu begrüßen. — Das Garde⸗Artillerie⸗Regiment er⸗ 
n noch 800 Pferde und ſoll nun damit vollſtändig verſe⸗ 

en ſein. Heute waren die Wehrleute des erſten und zweiten a 
gebots auf ihre Sammelpläge gerufen, jedoch alle die bald wieder entlaſ⸗ 
ſen, welche bereits ausexerzirt find und die Behandlung des Zündnadel⸗ 
— genau kennen. — Die Arbeitseinſtellungen werden immerum⸗ 

u e und viele Familien ſind bereits ohne allen Erwerb. 

Viele ſuchten er Unterhalt als Arbeiter, Wagenſchieber ꝛc. auf den 

Bahnhöfen, aber auch hier giebts wenig zu thun, weil der Verkehr 

in — Weiſe gering iſt. Die einzigen Reiſenden, die jetzt die 

Bahnen paſſiren, find meift Ruſſen, die in die Bäder gehen oder 
Depeſchen befördern. Der Güterverkehr liegt gänzlich danieder, und 
haben hierſelbſt biel Arbeiter ya werden müſſen. In den 
kommerziellen Kreiſen hört man über eine große Geldklemme kla⸗ 
gen; Niemand hat jetzt mehr 2 Ye und das baare Geld kommt 
ſelten zum Vorſchein. Unſere Kommiſſionäre bieten jetzt viele 

äufer aus; die Hausbeſitzer ſcheinen die Entwerthung ihrer 

rundſtücke, auch wohl die Laſten zu fürchten, und ſuchen ſich ihrer 
noch bei Zeiten zu entledigen. Bis jetzt hat man nicht gehört, daß 
die Preiſe ſehr heruntergegangen ſind; doch wird es erwartet. Neu⸗ 
bauten und eparaturen unterbleiben Seitens der Privaten ; man 
will erſt ſehen, was die nächſte Zukunft bringen wird. Allgemein 
wünſcht man hier endlich klar zu ſehen, wo es hinaus ſoll; denn die 

Ungewißheit fördert nur den Mißmuth. — Von einer Mobil⸗ 
machung iſt bei uns viel die Rede; doch weiß Niemand anzugeben, 
wann ſie etwa zu erwarten ſei. General v. Williſen bleibt länger 
in Wien, als Anfangs beſtimmtß man deutet dies günſtig. Unfer 
Geſandter Graf Poürtalès verſchiebt ſeine Rückreiſe nach Paris 
von einem Tage zum andern, und man glaubt ſchon faſt nicht mehr, 
daß er überhaupt wieder abreiſen wird. 

Y Berlin, 27. Mai. [Franzöſiſche Aufftellungen: 
Stadion; zur öſtr. MRifiabe- Geisa Veran 
wiederholen ſich faſt täglich die Nachrichten über Konzentrirung und Aufitellun 
einer großen franzöſiſchen Armee in den Departements der Meurthe, der Moſel 
und der Vogeſen. Als Oberbefehlshaber wird nach wie vor Marſchall Pellſſier 
genannt, als unter ihm kommandirende Generale: Graf Gudin, bisher Chef 
der Diviſion in Rouen, Vicomte de Bois le Comte, Chef der 3. Divifion in Lille; 
ferner die Diviſtons⸗Generale d Autemarre und Marey Monge. Das Haupt⸗ 
quartier wird denſelben Nachrichten zufolge beim Centrum der Armee in Naſey 
ſein der linke Flügel der Aufitellung würde bis Metz, der rechte bis Epinal 
reichen und um Bar le Duc würde eine Reſervediviſion aufgeſtellt werden, wäh« 
rend die 7. und 8. Diviſion unter Marſchall Graf Caſtellane und Diviſtons⸗ 
General Lafont de Villiers eine Stellung zwiſchen den beiden großen Armeen 
und zwiſchen Lons-le⸗Saulnier und Bourg en Breſſe, mit dem Hauptquartier 
in Brou, zum Soutien beider nehmen würde. — In einer Mittheilung aus 
Wien heißt es: „Die öſtreichiſchen Truppen des linken Flügels, welche unter 
IMs. Graf Philipp Stadion die Roß Rekognoszirung ausführten und die 
ſcharfen Gefechte bei Caſteggio und Montebello hatten, beſtanden aus drei Bri⸗ 
— des 5. Armee⸗Korps. Graf Stadion ift ein Kavallerie⸗General, der 
eine militäriſche Laufbahn im Regiment Schwarzenberg⸗Ulanen begonnen 
hat, übrigens nicht, wie eine franzöſiſche Zeitung bemerkte, ein Sohn des 
verſtorbenen Staatsminiſters, ſondern gehort der philippiniſchen oder bayriſchen 
Linie des Hauſes an und iſt in Würzburg geboren“. Man ſchreibt ferner aus 
Wien, daß die Remontirungs-Inſpektion unter dem FM. Fürſten Joſeph 
Lobkowitz, die Monturs⸗Kommiſſion unter General Feſerväry, die Generals 
Fuhrweſen-Inſpektion unter FM. L. v. Ludwig, endlich die Armeewaffen. In⸗ 
ſpektion unter FM. Frhr. v. Wernhard durch viele penſtonirte Offtziere, wegen 
zu großen Andrangs der Geſchäfte, Hülfsarbeiter von allen Graden erhalten 
haben. Die Militärmonturs-Oekonomieverwaltung hat ihren Hauptjig zu 
Stockerau bei Wien; fie bildet ein großartiges merkwürdiges Jnftitut, bei deſſen 
Verwaltung auch in Friedenszeiten über 50 Offiziere und Beamte angeſtellt find. 
Von ihr reſſortiren die Kommiſſionen und Depots in Wien, Prag, Brünn, 
Alt-Ofen, Jaroslaw, Karlsburg, Gratz und Verona. Ein neueres Inſtitut iſt 
die erwähnte Nrmeeiwaffen- Sul ektion. Der Chef des Flotillen-Korps auf 
dem Po, zwiſchen Pavia und Piacenza if der Obriſt Ritter Mollinary, ihm 
dürfte bei der . i der erſten Linie und eines Rückgangs über den 95 
eine bedeutende Mitwirkung zufallen. — Unter den jetzt ſehr ſtillen Merk, 
ſtätten der Berliner Industrie befinden ſich porzugsweiſe die der zahlreichen 
Kunſttiſchler, die theils auf eigne Rechnung Möbel aller Art anfertigen und fie 
nach auswärts, ſelbſt in transatlantiſche Länder, verſenden, auch in vielen Provin⸗ 
zialſtädten Niederlagen und Kommiſſtonslager unterhalten, theils aber auch, wie 
Hunderte von Tapezirern, Polſterwaaren⸗Arbeitern und Stuhlmachern für die 
großen ag arbeiten. Zu Anfang diejes, Jahrhunderts zahlte Berlin 
wenig über 300 Tiſchlermeiſter mit 250 Lehrlingen, und jetzt ſind deren über 
1200 hier etablirt. Sie hatten Anfangs 1858 noch 4850 Gehülfen, von diefen 
ſtehen jetzt nicht mehr ganz 2000 in Arbeit. 3 

— ane an ein Unter dem 23. d. M. hat der Evan- 
geliſche Oberkirchenrath an ſämmtliche Konfiftorien der Landeskirche 
eine Verfügung erlaſſen, mittelſt deren dieſelben aufgefordert wers 
den, die ihnen untergebenen Geiſtlichen anzuweiſen, daß ſie vom 
nächſten Sonntag an in das Kirchengebet die Bitte um Erhaltung 
des Friedens und Abwendung der Kriegsnoth vom Vaterlande auf⸗ 
ee Ein beſonderes Formular iſt zu dieſem Behuf nicht vor⸗ 

eſchrieben, ſondern die geeignete Form den betreffenden Geiſtlichen 


— [Englands Neutralität; Stimmung der deut⸗ 
ſchen Regierungen! Die Erklarung der engliſchen Regierung 
vom 18. Mai, daß nach ihrer Anſicht Kohlen in vielen Fällen als 
politiſchen 


Kreiſen großes Aufſehen gemacht. Englands Neutralität ift jeden⸗ 


falls keine Frankreich befreundete, wie denn die in Folge der Neu⸗ 
tralitätsproklamation ergangenen engliſchen Anordnungen bis jetzt 
durchweg Oeſtreich nicht zum Schaden gereicht haben. Die aus⸗ 
wärtige Diplomatie dat nicht überſehen, daß die engliſche Flotte 
ſchon am 3. Mai in Gibraltar eingetroffen war. Die Unterhand⸗ 
lungen wegen der Neutraliſation des Adrigtiſchen Meeres haben 
zwar zu keinem Ergebniß gefüht, aber die Thatſache, daß England 
dieſe Neutraliſation erſtrebt hat, iſt an und ſich bedeutſam. Eng⸗ 
liſche Schiffe werden vor Trieſt und Venedig 11 h u wen fe 
auch Operationen gegen den letztern Ort nicht verhin ern konnen, 
ſo dürfte doch die Anweſenheit eines Theils der engliſchen Flotte in 
der Adria der franzöſiſchen unbequem erſcheinen. — Ueber die 
Stimmung bei den verſchiedenen deutſchen Regierungen hört man, 
daß Württemberg, Bayern und Baden eine Verſtändigung mit 
Preußen wünſchen, eine kräftigere Aktion aber in gegebener, nicht 
zu lange bemeſſener Friſt als durch die Lage angezeigt betrachten. 
In Hannover und Sachſen [> eine entſchiedene Hinneigung zu 
Oeſtreich bemerkbar, die jedoch ſelbſt in Sachſen nicht bis zu dem Ab⸗ 
ſchluß von Spezialverträgen wirkſam ſein würde. Das Beſtreben, 
ſich dem len Machteinfluſſe zu entziehen, wird in den bei⸗ 
den letztgenannten Staaten ſtets als ein die Richtung beſtimmen⸗ 
des Moment ins Auge zu faſſen ſein. In Naſſau, Darmſtadt und 
Braunſchweig herrſcht eine abſolut öſtreichiſche Stimmung, die in 
Naſſau wenigſtens nicht ganz frei pon innerer Uebereinſtimmung 
mit der öſtreichiſchen Regierungsweiſe ſein dürfte. (K. Z.) 

— [Journalſtimmen.] Die Leipziger „D. Allg. Ztg.“ 
empfiehlt der öffentlichen Meinung, etwas ernſter darüber nachzu⸗ 
denken, wie merkwürdig es doch ſei, daß dieſelben Staaten, welche 
im Orientkriege jeder Betheiligung widerſtrebten und fi in Bam⸗ 
berg zur Oppoſition vereinigten, mit Einem Male von einem fo 
glühenden Patriotismus und einer ſo unbezähmbaren Ungeduld 
kriegeriſchen Vorgehens befallen ſind! Und doch handelte es ſich 
damals um vielleicht noch unmittelbarere und reellere Intereſſen 
Deutſchlands: die freie Donau, die Erhaltung der Donauländer 
für den deutſchen Handel u. dgl. In dem Stuttgarter Beobachter 
leſen wir heute „von der Donau‘; „Soll ich Ihnen die Volksmei⸗ 
nung über beide Gegner, die ſich in Italien ſchlagen, mittheilen, ſo 
muß ich Ihnen ſagen, daß mau bei uns weder eine Freude an dem 
einen noch an dem andern hat. Nachgerade ſieht man ſich die Sache 
auch etwas nüchterner an, und Preußens Haltung findet denn doch 
Mancher oft ſo ganz verwerflich, und Manchem graut es vor den 
Bundesgeno 55 welche jetzt immer die deutſche Einheit im Munde 
führen.“ — Die Münchener „Neueſten Nachrichten“ enthielten un⸗ 
länſtg einen Artikel, in welchem der Beweis verſucht wurde, daß 
Deutſchlands Intereſſe ſchon jetzt kriegeriſches Einſchreiten Deutſch⸗ 
lands fordere, und es dann heißt: „Viele Tauſende von Exiſtenzen 
wären in Bayern bedroht, deren Vermögen ganz oder großentheils 
in öſtreichiſchen Staatspapieren angelegt iſt. Sind das etwa nicht 
auch deutſche Intereſſen?“ Dazu bemerkt der „Nürnberger Anzei⸗ 
ger“: „Nein, liebes Münchener Blättl, ſo weit unten werden die 
deutſchen Intereſſen nicht geſucht, und dafür, daß die Geld⸗Ariſto⸗ 
kratie ihr Geld in öſtreichiſche Lumpen ſteckte, ſtatt daß fie daheim 
Ackerbau und Gewerbe unterſtützte, giebt das deutſche Bürgerthum 
ſein Blut nicht her.“ 

[ueber den Zweck ruſſiſcher Truppenaufſtellungen! 
ſchreibt man der „D. A. 3“: Zwei Umſtände machen jetzt eine ruſſiſche Ein⸗ 
miſchung in den italieniſchen Krieg immer unwahrſcheinlicher. Einmal die immer 
deutlicher hervortretende Aufregung in Polen, dann die nahe bevorſtehende Bauern⸗ 
emanzipation in Rußland. Was die Polen anbetrifft, ſo erwarten fie unerachtet ſo 
vieler Täuſchungen ihren Meſſias immer noch aus Frankreich, beſonders durch die 
napoleoniſche Dynaſtie. Die 1 Ber Poſenſchen Wortführer in der preu⸗ 
ßiſchen Kammer, die ausdrückliche Erklärung, durch welche Graf Dzialinski 
ſeinen Austritt aus der Kammer motivirt, beweiſen genugſam, wie franzoſen⸗ 
freundlich die Polen heute noch ſind und wie ſie auf das napoleoniſche Natio⸗ 
Adee die Hoffnungen einer W Polens bauen. Im An⸗ 
geſicht der Aufregung, welche die dermalige Weltlage unter den Polen hervor⸗ 
sh wäre es unpolitiih, wenn Rußland ohne Noth einen Krieg beginnen und 
ſeine Heere ins Ausland, ſei es nun nach Oeſtreich oder Preußen, ſenden wollte. 
Es liefe Gefahr, daß das von Beſatzungen entblößte Polen in ihrem Rücken 
aufſtände. Rußland wird daher allerdings ein Heer in Polen aufſtellen müſſen; 
aber nicht zum Angriffe der Nachbarſtgaten, ſondern um eine polniſche Revo⸗ 
lution zu verhindern. Eben ſo wird es aber auch eine bedeutende Macht im 
eigentlichen Rußland aufſtellen, beziehungsweise zurücklaſſen müſſen, um allen 
Eventualitäten bei der Löſung der Bauernfrage gerüſtet gegenüberſtehen zu 
können. Nach dem Promemoria des mit der Durchführung der beregten Maaß⸗ 
regel betrauten Generals Roſtowzow vom 26. Febr. d. J. fol die Emanzipation 
im nächſten Oktober beginnen und mit dem Februar 1860 beendigt ſein. Ein 
Konflikt zwiſchen den Forderungen der Herren und denen der Leibeigenen, der 
faſt nicht zu vermeiden iſt, kann bei der niederen Bildungsſtufe der leßtern leicht 
Widerſetzlichkeiten, ja Aufſtände herbeiführen, wovon die ruſſiſche Geſchichte 
im vorigen Jahrhundert grauſame Beiſpiele geſehen hat. Wir erinnern nur an 
den bloß durch große Militärgewalt gedämpften Aufitand des Pugatſchew. Da 
aber die Bauernemanzipation ſich nicht auf einzelne Gouvernements beſchränkt, 
ſondern über das ganze eigentliche Rußland ausdehnt: ſo liegt am Tage, welch 
ein zahlreiches Heer dazu gehört, um die unter dem Adel und den Leibeigenen 
jetzt herrſchende Aufregung niederzuhalten und die neue Einrichtung überall 
durchzuführen. Schon deshalb kann Rußland irgend bedeutende Heere nach 
Weſten nicht ſenden. Es wird viemehr, ebenſo wie England ſich die Freiheit der 
Aktion vorbehalten. Daß dieſe Freiheit aber eine ſehr beſchränkte und von einer 
ruſſiſchen Aggreſſion nicht viel zu fürchten iſt, glauben wir durch das Vorſte⸗ 
hende genugſam dargethan zu haben. j 

Danzig, 26. Mai. [Bon unſrer Marine] werden zu⸗ 
zunächſt, und zwar in den erſten Tagen des Juni, „Danzig“ und 
„Arcona“ in Dienſt geſtellt werden. (D. Z.) 

Strehlen, 25. Mai. [Hagelſchlag.] Um die geſtrige 
Mittagsſtunde wurde in Folge mehrerer von verſchiedenen Seiten 
zuſammenſtoßenden Gewitter, bei keineswegs hohem Thermometer⸗ 
ſtande, der ſüdweſtliche Theil des Strehlener und der öſtliche des 
Nimptſcher Kreiſes von einem Hagelwetter betroffen, das in einer 
beträchtlichen Reihe von Ortſchaften ſämmtliche Früchte vernichtete. 
Der Schaden iſt um ſo größer, als man in der hieſigen ganzen 
Gegend ſeit Menſchengedenken nicht Ausſicht auf ein jo günſtiges 
Ergebniß aller Gattungen Feldfrüchte gehabt hat. (N. P. 3.) 

Oeſtreich. Wien, 26. Mai. [Die Vorgänge in 
Montenegro] beſchäftigen die Gemüther immer ernftlicher. Zum 
Verwundern iſt es nur, daß man jetzt über die Undankbarkeit des 
Czernagorzeuhäuptlings klagt, der doch ſeine Exiſtenz nur dem wohl⸗ | 
wollenden Schutze Oeſtreichs verdanke. Dankbarkeit in der Politik! 
Dabei wird ganz vergeſſen, daß die Freundlichkeit vom Jahre 1853 
in den Augen der Montenegriner längſt wett gemacht wurde durch 
das ſpätere Einſchreiten Oeſtreichs in türkiſchem Infereſſe, und daß 
man ſich einen Feind erzogen hat, wo man Freundſchaft verichmähte, | 
Als Danilo I. mit feiner Gemahlin nach Wien kam, glaubte man 
der Etikette Genüge zu thun, wenn man „die fürſtlichen 1 7 =, 
ten“ durch den Miniſter des Auswärtigen befomplimentiten ließ. 


vor etwa zwei Wochen die Nachricht durch a 
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tenegriner, und vielleicht mehr noch die ehrgeisige Kaufmannstoch⸗ 
eleidigten ſuchten, was 
„bei dem Wahlverwandten in Paris. 


Der kleine Fehler rächt ſich jetzt. Ei ig Herablaſſung, eine 
mäßige fe e dürftigen 1 Rn Hal und 
vie alm 


cken, den zwi⸗ 


ter von Trieſt wartete, 8, und die 


ſie bedurften, Eh 


wir dürften mit mehr Ruhe auf Dalmatie 


ſchen zwei Feinde eingekeilten Landstrich, deſſen nachhaltige Verkhei⸗ 
digung bei einem e der Seeſeite und ua 
ger Neutralität der egowina eine je wierkge Aufgabe ſein di 


dürfte. (N. 3.) 


Sachſen. Dresden, 26. Mai. [Die Reiſe des 


Herrn v. Beuſt nach Paris und London] hatte ihre poli⸗ 
tiſche Seite. In Paris wurde unſer Miniſter des Auswärtigen 


von dem Kaiſer Napoleon empfangen. In London hatte er Unter⸗ 
redungen mit Lord Malmesbury. Es hieß, er habe in der Audienz 
bei dem 9055 auf die Bewegung in Deutſchland hingewieſen, 
um auf die Gef . 

von abzumahnen. Was über dieſe Unterhaltung erzählt wird, mag 
indeſſen auf ſich beruhen, da die Einzelheiten in formeller Bezie⸗ 
hung ſchwer feſtzuſtellen ſein werden. Die Geſpräche mit Lord 
Malmesbury haben dagegen eine äußerliche Folge gehabt. Dieſel⸗ 
ben waren ſelbſtverſtändlich rein privater Natur und hatten keinen 
offizielen Charakter. Herr v. Beuſt ſcheint den perſönlichen Ein⸗ 
druck davon en u haben, als oh die von ihm in Deutſch⸗ 
land verfolgte Politik die Zuſtimmung der engliſchen Regierung 
habe. Es wurde durch diplomatische N engliſcher Ge⸗ 


ſandten in Deutſchland etwas davon bekannt. Dieſe berichteten 
darüber nach London. Lord Malmesbury hat darauf Gelegenheit 
genommen, in Schreiben an mehrere Vertreter Englands in Deutſch⸗ 
land die Vorausſetzung, als ob die von einigen Mittelſtaaten in 
Deutſchland befolgte Politik die Zuſtimmung der engliſchen Re⸗ 
\ als mißverſtändlich zu bezeichnen und in Ahrede zu 


gierung habe 


ſtellen. (K. 30 i 
Frankfurt a. M., 26. Mai. [Der Antrag Han⸗ 
novers.] Die erwartete Erledigung des bekannten hannover⸗ 


ſchen Antrages beim Bundestage ſpannt hier bei weitem, nicht in 
dem Grade, als man auswärts vielleicht denken mag. Im Allge⸗ 


meinen haben die hannover chen Zuſtände zu wenig Sympathien, 


daß man großen Werth or irgend Etwas legen könnte, was von 


der Leine kommt. Mag nun auch der Militärausſchuß, in deſſen 


Händen der Autrag ſich dermalen noch befindet, ſich für oder gegen 

Hannover ausſprechen; viel Gewicht kann ſchon darum nicht dar⸗ 
auf gelegt werden, weil die Entſcheidung erſt durch den Plenarbe⸗ 
ſchluß der Bundesverſammlung gegeben werden muß, und dieſe 
nicht verkennen kann, daß die aus Eventualitäten hergenommene 


12 ründung des hannoverſchen Antrages durchaus nicht e 


9 

iſt. Was aber wichtiger als Alles iſt, die Bundesverfaf 
gerade in dieſer Frage eine Lücke, wodurch dem Antrage vor dem 
Plenum jede Stütze entzogen werden muß; der Artikel 46 der Wie⸗ 
ner Schlußakte iſt mit ſeiner nackten Majorität, durch welche die 
Gültigkeit eines ſes bedingt wird, jo lange ein caput mor- 
tuum, eine hohle Phraſe, als nicht ein organiſches Geſetz einer ſol⸗ 
chen Majorität Werth und Inhalt giebt. Daß der Ausbau der 
Bundesverfaſſung nicht an Preußens Schuld geſcheitert, von die⸗ 
ſem vielmehr mit allem Nachdruck angeregt wurde, iſt eine be⸗ 
kannte Thatſache, und ſo würde man ſich auch nicht beklagen kön⸗ 
nen, wenn Preußen mit materiellem Rechte auf ſeiner Seite ſich 
nicht blindlings einer etwaigen Majorität unterwürfe, für die nichts 
als: „tel est mon plaisir“ ſpräche. Indeſſen iſt zu erwarten, daß 
die Bundesverſammlung das Gewicht der preußiſchen und der ſich 
ihm anſchließenden Stimmen beherzigen werde. (Sp. 3.) 


Baden. Karlsruhe, 25. Mal. [Vertheilung von Bi⸗ 
beln an das ausrückende Militär] Ein ſchönes Zeichen 
des unter den gegenwärtigen ernſten Umſtänden ſich in unſerm 
Lande regenden frommen und vaterländiſchen Sinnes iſt die an 
verſchiedenen Orten gleichzeitig angeregte Unternehmung, das Neue 
Teſtament ſammt Pfälmen in einer paſſenden Ausgabe unter unſere 
ausrückenden Soldaten evangeliſchen Bekenntniſſes zu verbreiten 
und daſſelbe jedem von ihnen, der es gern annimmt gleichſam als 
Liebesgabe ſeines Landes und ſeiner Kirche unentgeltlich darzubie⸗ 
ten. Wie wir vernehmen, hat der Großherzog die ihm vorgetrage- 
nen Gedanken mit großer Wärme c ſo daß der Aus 
deſſelben die Wege in jeder Weiſe geebnet lein dürften, und zugleich 
haben mancherlei Einzelfälle, in welchen den ſcheidenden oder ein⸗ 
quartierten Soldaten das Neue Teſtament angeboten ward, ſowie 
die Erfolge, die ein verſuchter Verkauf deſſelben im Lager bereits 
gehabt hat, die Gewißheit gaben es konne vielen unſerer waffen⸗ 
tragenden Brüder nichts Willkommeneres mitgegeben werden auf 
den moͤglicherweiſe ſchweren und blutigen Weg, den ſie antreten. 
Der Landesverein für innere Miſſion, deſſen Vorſtand ſich in Karls⸗ 
ruhe befindet, hat mit Bereitwilligkeit der an ihn ergangenen Auf⸗ 
forderung entsprochen, einen Aufruf um Beiträge erlaſſen und im 
Vertrauen auf kräftige Hülfe mehrere Tauſend Exemplare des 
Neuen Teſtaments beſtellt. (Karlsr. 3.) 

Karlsruhe, 26. Mal. [Die Konkordatsverhand⸗ 
lungen.] Daß die Unterhandlungen zwiſchen der diesſei⸗ 
tigen Regierung und dem paͤpſtlichen Stuhle in Rom bei der 
jeßigen Weltlage nicht vorwärts feet liegt auf der Hand; es ift 
alſo auf den Abſchluß eines Konkordats nicht zu rechnen (vergl. 
Rom). Darum hört man auch den Wunſch äußern, die badiſche 
Geſandtſchaft in Rom, die höchſt koſtſpielig iſt, möchte nicht zu 
lange dort belaſſen werden, (Schw. M.) | 

Bremen, 26. Mai. [Zur Meduch ae Es iſt ſchon 

e Blätter gegangen: 
daß England ſowohl an Hamburg und Bremen als auch an Preu⸗ 
ßen eine Note erlaſſen habe, des Inhalts, daß England Deutſchland 
keinen Beiſtand zur See leiſten werde, ſobald letzteres einſeitig ſich 
mit Frankreich in einen Krieg einlaſſen werde. Obwohl dieſe Nach 
richt bereits vom Herald“ dementirt wurde, ſcheinen doch noch ver⸗ 
ſchiedene deutſche Blätter ſie neuerdings aufrecht zu erhalten. Ich 
theile daher Folgendes über den ſchon ſeit mehreren Tagen auf un⸗ 
ſerer Börſe bekannten Sachverhalt mit. Eine Noke des fraglichen 
Inhalts iſt allerdings au „ 
rührt jedoch nur vom englichen Generalkonſul Hodges in Hamburg, 
her, welcher verſichert, daß er „instructed by the Earl of Malmes- 


bury e ſei. Unſer Senat hat ſich in Folge deſſen an unſern Miniſter⸗ 


ahren des Krieges aufmerkſam zu machen und da 


ung zeigt 


ührung 


auf ſchlechtere Weiſe. 


an den Bremer Senat ergangen, dieſelbe, 


£ . . 
tefibenten in London gewendet, welcher zurückgeſchrieben hat, daß 
almesbury durchaus in Abrede ſtelle, derartige Inſtruktionen an 
Folge deſſen iſt nun auch noch 


Hrn. Hodges erthei en. 
überdies von H ges hier angezeigt worden, daß er die In⸗ 
f onen Malme s falſch verſtanden habe. (A. 3.) 12 
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Holſtein. Reuds berg, 24. Mai. [Bundeskontin⸗ 
Die prfigiefe er e Correſpondenz“ enthält folgende 


1 „Das Reſultat der Militärkonferenzen in Hannover 
ein ſehr gering ntlich ohne weitere Bedeutung für 
jetzige Marſchbere chaft. Dänemark (das offizielle Organ 
meinte acht ber Bauen, indeß iſt der Irrthum erkla 
für eine Anſicht, derzufolge Schleswig ſchon heute als Südjü 
bezeichnet wird), das bekanntlich einen vollſtändi ü 
ſtellen ſoll, hatte auf dieſe unverhältnißmäßige Bürde hingewieſen 
und eine desfällige Abänderung beantragt, die auch als in der Bil⸗ 
ligkeit liegend anerkannt wurde und in Zukunft wohl ins Leben tre- 
ten wird, während natürlich bei einer jetzt oder in der nächſten Zelt 
ſtattfindenden Mobilmachung Dänemark allein den genannten 
1 1 5 ae 155 Au IE AD üeN zum 10. Armee⸗Korp 
ehörenden Stagten für den Augenblick nicht im Be nö 
Fe Ren find.“ 5 N ie ae 
Rendsburg 25. Mais [Pferdetransporte] Die 
für die hieſige Artillerie beſtimmten Pferde find ir * 2 
aus dem Norden angelangt. Ob dieſelben zur Mobili irung der 
hier liegenden Batterie beſtimmt ſind, oder nur für die Zeit der Re⸗ 
krutenübung dienen ſollen, darüber hört man nichts Gewiſſes. Sonſt 
ſieht man hier nicht das Mindeſte, was auf eine Mobilma⸗ 
chung der Armee hindeutet, und die hier aus Kopenhagen eingehen⸗ 
den Nachrichten bringen ebenfalls wenig Sicheres über dieſen Ge⸗ 
genſtand. Landleute aus hieſiger Gegend, die in den letzten Tagen 
von daher retournirten, behaupten, daß bedeutende Pferdeankaufe 
von der Regierung beabſichtigt werden. Der Durchzug der vom 
Norden kommenden Pferde iſt hier noch immer ſehr bedeutend, und 
ſieht man, daß in der Wahl derſelben nicht diejenige Aengſtlichkeit 
mehr stattfindet, die ſonſt gewöhnlich von den Pferdehändlern beo⸗ 
bachtet wurde. (Itz. N.) 
Sächſ. Herzogth. Gotha, 26. Mai. [Die Augen⸗ 
krankheßt.] Der aus Mainz entſendete Oberſtabsarzt Dr. Behn 
hat den Charaker der Krankheit nicht bösartig, dagegen die Aus⸗ 
breitung derſelben ſehr groß befunden. Von 1500 Mann, die von 
ihm unterſucht wurden, waren gegen 600 Mann augenkrank. In 
dem zum Lazareth eingerichteten Schloſſe Friedrichswerth liegen 
indeß nur 150 Augenkranke. ä 


Großbritannien und Irland. 

London, 25. Mai. [Der Thronwechſel in Neapel] 
Nach dem Abſcheiden des Königs von Neapel 8 offiziöſe 
45 „Morning Herald“ folgende bezeichnende Wünſche aus: 
„Der neue König hat ist eine günſtige Gelegenheit, dem Volle 
der beiden Sicilien die ſo oft Nerhei ehen verfaſſungsmäßigen 
Rechte zu gewähren. Möge er Filanghieri ausüben an- 
nern von ſolchem Charakter Vertrauen ſchenken und ohne Weitres 
die Verfaſſung proklamiren. Es iſt die e chuldigkeit 
des neuen Königs, während er die ſtrengſte Neutralität beobachtet, 
ſich das Vertrauen ſeiner Unterthanen zu gewinnen. Wir zweifeln 
nicht, daß unſer Ministerium keinen Moment ſäumen wird, einen 
Vertreter nach Neapel zu ſenden, um den neuen Herrſcher init der 
Politik und den Abſichten der britiſchen Regierung vollkommen be⸗ 
kannt zu machen. Unſer Streit war mit dem verſtorbenen König 
und es wird für beide Staaten beſſer ſein, was vorbei, iſt, vorbei 
ſein zu laſſen. Das fie Ee Volk hat viel gelitten durch die 
Entfernung des heilſamen Einfluſſes, den ein Vertreter unjerer 
freien Regierung an ſeinem Hof ausübte, während britiſche Inter⸗ 
eſſen dort beinahe ſchuzlos gehalten wurden. Die Nothwendigkett 
unſere Beziehungen mit Neapel wieder anzuknüpfen, iſt läugſt an⸗ 
erkannt, und der Tod Ferdinand's II. bietet dazu die beſte Gelegen⸗ 
heit. Die r ah p ch jetzt 5 Zweifel doppelte Anſtren⸗ 
gungen machen, aber durch eine verfaſſungsmäßige Politik kö 
Be noch aus dem Felde geſchlagen Pr 17 d 

— [Werbung von Seeleuten; der Stader Zoll: 
auſtraliſche Sitten.] Der Proll haſten, die Sella dle 
ſich für den Flottendienſt melden, ein gutes Handgeld verſpricht ift 
ein Rundſchreiben der Admiralität gef „welches eine gute Be⸗ 
handlung dieſer Freiwilligen durch die Offiziere u. ſ. w. zur Pflicht 
macht. In dem Rundſchreiben wird über die e falſchen 
Darſtellungen geſprochen, durch welche der königliche Flottendienſt 
den Seeleuten verleidet wird. — Auch der „Globe“ ſpricht ſich ge⸗ 
gen fernere Zahlung des Stader Zolles aus und meint, Lord Mal⸗ 
mesbury habe durch ſeine Nachgiebigkeit vielleicht Einfluß auf Han⸗ 
noper gewinnen wollen, um deſſen Kriegseifer zu mäßigen. Das 
deutsche Kriegsfieber habe bei der hannoverschen Regierung die“ 
ſchlimmſte Geſtalt angenommen. — Die Stadt Melbourne in 
Auſtralien hatte an die Königin bei Gelegenheit der Vermählung 
ihrer älteſten Tochter eine 0 Su fl erlaſſen, und dieſe war von 
ihrem Mayor John Thomas Smith ſelbſt in eigener Perſon zu den 
Antipoden nach London gebracht worden. Natürlich macht man 
eine ſo lange Reiſe nicht gern umſonſt, und Herr John Thomas 
Smith hatte ſich bei allen Beſchwerden derſelben mit dem Gedan⸗ 
ken getröſtet, füt ſeinen loyalen Eifer ſicher und gewiß von Ihrer 
Maſeſtät zum Ritter geſchlagen zu werden, Aber jeder Menſch hat 
ſeine Feinde und die Feinde des Herrn Smith berichteten Ihrer 
Majeftät oder deren Miniſtern daß er ſein Vermögen mit Schnapps⸗ 
verkauf und Wirthshäuſern zuſammengeſchlagen, wenn nicht gar 

uf schlechter e In Auſtralien iſt man in dieſem Punkte 
nicht zimperlich. Die Hauptſache beim Gelde iſt, daß man es hat; 
woher man es hat, iſt eine untergeordnete Frage, die füglich auf ſich 
Werne kann. Non olet. Indeß Ihre Majeſtät dachte in dem 
Punkte anders und John Thomas mußte als John Thomas Smith 
nach dem Stillen Ozean zurückkehren. Er ift nicht Sir John, und 
ſeine Frau, die ehemalige Landlady, iſt keine Lady geworden. Da⸗ 
rüber tft nicht bloß alles, was Smith heißt, entrüſtet, ſondern die 
geſammte Stadt Melbourne fühlt ſich in der Perſon ihres Bürger 
meijterd gekränkt, und der Gemeinderath hat es ſich nicht verſagem 


können, ſein Mißfallen über das Benehmen der Frau Königin 
einem feierlichen Beſchluſſe niederzulegen. Das find denn freilich 
auſtraliſche Sitten ea f em 10 


— [Toscana einkriegführender Staat! Eiue Anfrage, 
ob Toscana als kriegführender Staat zu betrachten ſei, iſt vom a 


| 


D 


1 95 igen Amte in folgender Weiſe beantwortet worden: „Auswär⸗ 
bes, Amt, 23. Mai. Meine Herren. Im Auftrage Lord Malmes⸗ 
1 s beſtätige ich den . 21. d. M. in 
Wa Sie die Anfrage ftellen, ob die Proklamation Ihrer Maj. 


auch auf den Handelsverkehr mit Toscana beziehe, und habe 


Dr u als Erwiederung mitzutheilen, daß, nachdem die proviſori⸗ 
15 ge bean von Toscana ihre Armee zu den mit Oeſtreich im 

x efindlichen Heeren Frankreichs und Sardiniens ſtoßen ließ 
leid Livorno ſeitdem von franzöſiſchen Truppen beſetzt wurde, es 
an e be unterliegen kann, daß Toscana als ein kriegführen⸗ 
n Staat betrachtet werden müſſe, und daß neutrale Fahrzeuge, 
e Kriegs⸗Kotrebande nach toscaniſchen Häfen führen, den in 
r Bei angedeuteten Gefahren ausgeſetzt ſeien. Ich habe die 
de ꝛc. E. Hammond“ ’ 


Frankreich. 

agesbericht.] Es gehen fortwährend bedeutende 
arkungen ur franzöſiſchen Armee Ni Sm — u an wurden dieſer 
14,000 Mann nach Toscana eingeſchifft. Dieſelden müſſen bereits in Li⸗ 
0 orgens iſt eine öſtreichiſche Brigg, die 
gebr lz dung an Bord hatte, von einem franzöſſſchen Kreuzer nach Marſeille 
ach . worden. — Die Fregatte „Vauban“ hat 1 am 19. Mai von Algerien 
des Toulon begeben. Sie hat 221 Artilleriſten und 150 Pferde der 4. Batterie 
wel Artillerie Regiments an Bord. Es iſt die einzige Batterie, 
10 f jenen furchtbaren Raketen armirt iſt, die zum erſten Mal bei der 
10 re in Kabylien in Anwendung gebracht wurden. — Die kaiſer⸗ 
aun Gn e ſoll verdoppelt werden; man iſt Unausgeſetzt in dem e 
fü mit den darauf bezüglichen Arbeiten beſchäftigt. — Bis jetzt ſollen bereits 
Telarlliche Mächte, mit Ausnahme von Frankreich und Sardinien, durch den 
l e 25 den neuen König von Neapel anerkannt haben. — nu 

onſt 


eſige 
A eute, daß die Erzählungen, die man über das ſchreckl iche 
weltketen de 


1 ris, 25. Mai. 
dune 
“ren, ekommen jein. — Geſtern 


0 eſtreicher in Piemont gemacht habe übertrieben, 
Ki N nicht vollſtändig erfunden waren. Sie hätten nur von dem 
gar färechte Gebrauch gemacht, in Feindesland zu leben. Es ſeien jedoch faſt 
ber e ine e begangen worden. — Die „Patrie“ meldet: „Herr Montanelli, 
alige Minijter von Toscana und berühmte Schriftſteller, ſchreibt aus 

der fie daß er ins erſte Regiment der Alpenjäger unter dem Oberſten Boldoni, 
ich bei der Belagerung von Venedig auszeichnete, eingetreten iſt. Auch Hr. 

um uachini, der Kriegsminiſter in Florenz, hat den Palazzo Vecchio verlaſſen, 
dere d der Seite jeines frühern Waffengefährten von Gurtatone zu kämpfen. — 
a A. Dumont, Mitglied des Inſtituts, iſt mit Ausführung der Statue be⸗ 
Schl worden, die der Kaiſer dem verewigten Alexander v. Humboldt im 
das foſſe zu Berſailles errichten läßt. — Die Abreiſe des Grafen Walewaki in 
g ale e zu Aleſſandria iſt auf künftigen Montag an⸗ 
Dolle Der Kaiſer Napoleon hat einen ſehr heftigen Auftritt mit Baraguay 
ſion 8 gehabt in Folge deren die Dios 
0 egen wäre. — Man ſchreibt aus 


Kanonen 


der Rhede N l 5 
vor Anker zu gehen; ein anderes Geſchwader, aus Transportſchiffen 
225 luz iſt gleichfa ee, in See zu gehen. Erſteres wird Aae e de 


in der gan Fer 2 nr e jen: 

zen Welt keine ähnliche für die Anfertigung von Armeetuchen; ſie be⸗ 
cg neben tonnen. b ien 1500 Arbeiter, Die täglich 200 Mett 
dean n. — In Folge 


. Niederlande. N 
Haag, 25. Mai. [Bevorſtehende Miniſterkriſis; 


daltung der Kammer] Es scheint, daß wir raſchen Schrit⸗ 
es einer Miniſterkriſis abe 4 die Gfehentwf e 
eder Marſchbereitſchaft des Bun 


eskontingents wohl die 
entlichſte Veranlaſſung geben. Troß der Eile womit 15 Re⸗ 
g dieſe Entwürfe behandelt zu ſehen wünſchte, und obgleich 
ie Kommilftondbericht bereits mehrere Tage in ihren Händen iſt, 
Übt fie noch auf ihre Entſcheidung warten, und man glaubt nicht 
ohne Grund, daß die häufigen Berathungen der Miniſter damit in 
Verbindung ſtehen. — Nachdem der Geſetzentwurf — 5 der Ver⸗ 
N g der Dienftzeit der Milizen von 1854 durchgefallen iſt, 
man annehmen, daß auch das Loos des Entwurfes wegen 
Cuberufung von zwei Aushebungen feſtſteht. Die Kammer dat 
tee e daß ſie das Rüſtungsſtreben der Regierung nicht 
en und jede auffallende Maaßregel dieſer Art gern vermieden 
ſich „Wenn man endlich berückſichtigt, daß die Zweite Kammer 
N ſeit drei Tagen mit der Prüfung des Entwurfes wegen Reor⸗ 
warten der richterlichen Gewalt befaßt und das man allgemein 
a et, derſelbe werde gleich den drei früheren Entwürfen durch⸗ 
oder ‚lo iſt es erklärlich, das man einer Auflöſung des Miniſteriums 
er Kammer entgegenſieht. 0 
* Belgien. 

des Nele l, 2, Mai. [Das Wobitpätigteitägefeh) 
fe eſultat der Abſtimmung des Senats in der Wohlthätigkeits⸗ 
i hi hat dem Kabinet aus der Kriſe geholfen. Dieſer Ausgang 
füt — Fürſten von Ligne zu verdanken, der in der heutigen Sitzung 
Amer s Prinzip der Vorlage, gemildert durch das verſöhnliche 
6 ed cent des Herrn Forgeur, ſich ausſprach. Das amendirte 
Mitgliedarde mit 26 gegen 24 Stimmen genehmigt, während zwei 
mel ieder der Abſtimmung ſich enthielten. Die Linke ſchlug nun⸗ 


vor, ſofort das (bei einem amendirten Geſetze durch das Re⸗ 


l : 
Kent gebotene) zweite Votum ergehen zu laſſen. Das Reſultat 
da T zweiten Abſtimmung ergab 26 Stimmen für und 23 gegen 


ten. 


bi Geſez, während diesmal drei Mitglieder des Votums ſich ent⸗ 


1 Ro 
dordat.] 


elek unter der 
an lung Kanoniere (alle 
a der dort liegenden 


weſenid i 
we etlicher Fortſchritt gemacht 


ent u, wie verlautet, neue Hinderni a inbarun 
uigegengetreten wären. (K. ne der endlichen Vereinbarung 


iss 


S Schweden und Norwegen. 
Fängernbolm, 20. Mai. [Befinden des Königs; der Studenten. 
bange dane aus ufſalae Das heutige Bulletin über dae Befinden bes 

aldigu autet: Se. Maj. der König welcher bei offenem Fenſter geſtern die 
ER ung des Studentengeſangsvereins entgegennehmen konnte, hal während 
„Jacht eines ungeſtörten Schlafs genoſſen. Ein Bieberichauer hat jeit dem 
agg nicht ſtattgefunden.“ Für wie bedenklich noch vorgeſtern der Zuſtand 
TA, geht deutlich daraus hervor, daß der Kronprinz⸗Regent noch 


3 


vorgeſtern Abends von Upſala, wo er ſich grade zum Beſuche befaud, per Tele⸗ 
graph heimgerufen wurde. Er kam gal Morges . auf ben Land- 
wege an, nachdem er jede Stunde zwei ſchweziſche Meilen gemacht hatte. — 
Geſtern Nachmittag traf auch aus Mpfala der Studenten⸗Sängerchor, aus 160 
Perſonen beſtehend hier ein und wurde bei der Landung von einer unabſehbaren 
Menſchenmaſſe k Jh Nachdem die Sänger der k. Familie ihre Huldigung 
dargebracht und die k. Prinzen ihnen dafür ihren Dank abgeſtattet Hatten, gaben 
ſie geſtern Abend ihr erſtes Konzert in der Katharinenkirche, zu welchem 3300 
Billette ausgegeben worden waren. Auch die k. Familie hatte ſich eingefunden. 
Heute gaben die Sänger ein . Konzert, zu dem 3000 Billete au egeben 
ſind und morgen, auf allgemeinen Wunſch, namentlich auf den Wunſch Solcher, 
die den beiden erſten Konzerten, zu denen die Billete bereits im Voraus vergrif⸗ 
fen waren, nicht beiwohnen konnten, ihr drittes und letztes Konzert. (R. 3.) 


e T ür kei. 
Konſtantinoßel, 11. Mai. [Gegen Oeſtreich.] Wie dem „Off. 
Trieſt.“ berichtet wird, hätte die nh Fiche Regierung d Eberle Wo 
und Agenten aufgefordert, eventuell öftreiep een Schiffen die Deckung mit der 
perſiſchen Stage u verweigern. 5 
Pera, II. Mai, [Aufſtand in Arabien, Lloyddampfer.] Eine 
neue Verlegenheit droht der Türkei in ihrem entfernteſten Zipfel, Ih Arabien, 
zu erwachſen. Ein frommer Scheit hat ſich die faft e Ereigniſſe in 
Se ſo zu Herzen genommen, daß er mit einem Glaubensheer aus der 
Südweſtſpitze der Halbinſel, aus Jemen, aufgebrochen iſt, um den Jolam in 
ſeinem alten Glanz wieder herzuſtellen. Er hat ſich in ſeinem Sitz Mokka nach 
Kräften zu dieſem abenteuerlichen Zug vorbereitet; er prägt fein eigenes Geld, 


und da er mit dieſem wichtigen Kriegsmaterlal gut verſehen fein foll, To iſt es 


ihm auch ſchon gelungen, gegen 15,000 Mann um ſich zu verſammeln. Dem 
Gouverneur von Mekka hat er die bündigſten g d überſandt, daß es 
durchaus nicht in ſeiner Abſicht liege, die weltliche Macht des Sultans umzu⸗ 
ſtürzen, daß er nur die Osmanen, welche zu lau iim Glauben geworden ſeien, 
in den Schooß des Islams zurüdrühren und nebenbei den geſammten Ungläu⸗ 
bigen eine Züchtigung angedelhen laſſen wolle. Der kürkiſche Muſchir kam durch 
derartige Eröffnungen in eine nicht geringe Verlegenheit und ſchickte ſofort um 
Verhaltungsbefehle nach Konſtantinopel, indem er einige der neugeprägten 
Münzen feinem Bericht beilegte. Wenn die ig Milikärmacht in Arabien, 
beiläufig nur 5— 6000 Dann, hinreicht, um die Bewegung zu unterdrücken, jo 
verliert die ganze Geſchichte ihre Bedeutung; follte es aber den Glaubenarittern 
gelingen, fich der heiligen Städte zu bemächkigen, ſo würde ein folches Faktum 
die allergrößte Beſtürzung bei allen Türken hervorbringen. — Von den Llopd⸗ 
— 5 ſind die ſieben größten in den innern Hafen gebracht worden, um dort 
den Verlauf des Kriegs abzuwarten. (A. Z.) nur 

Belgrad, 18. Maj. [Die Rüſtungen!] werden im Geheimen eifrig 
fortgeſetzt. So ift an jeden Serben, der noch zum 1 tauglich, und 
dazu wird hier jeder bis zum funfzigſten Jahre gerechnet, der Befehl ergangen, 
ſein Gewehr und n N geputzt, jo wie 20 Stüt | 
reit zu halten, feinen Natagan zu ſchleifen und die nöthige Leibwäſche bereit 
liegen zu haben, um beim erſten Rufe ſich an den zu beſtimmenden Orten, mit 
Allem wo Ha einfinden zu können. Da diejenigen Serben, welche zum 
regulären Militärdienſt der beſtehenden zwei Bataillone ein ezbgen werden, 
4 Fahre zu dienen verpflichtet ſind, dies der etwas beſchwerlich erjihien, ſo iſt 
immer davon die Hälfte für ſechs Monate beurlaubt, und tritt, ſobald ihr Ur⸗ 
laub zu Ende it, die andere Hälfte einen gleichen ſechemonatlichen Urlaub an; 
die Zahl der Mannſchaft iſt jedoch ſtets vollzählig, ſo daß eigentlich nicht zwei, 
ſondern vier Bataillone beſtehen. Dieſe Urlauber ſind jetzt zum 27. Mal ein» 
berufen, jedoch werden die momentan dienenden nicht entlaſſen, fo daß die Bil. 
dung zweier neuen Bataillone dadurch erfolgen wird. — In Semendria waren 
kleine Fähnchen als Zeichen des Sammelplatzes für dieſe aufgeſteckt, und vor, 
drei Tagen find bereits 300 Mann von dort nach Kraguſevatz abmarſchirt. In 
Kragujevatz wird im Munitions⸗Laboratorium ſtark an Anfertigung von Rake⸗ 
ten und Kartätſchen gearbeitet; die in der dortigen Kanonengießerei angefer⸗ 
tigten Kanonen, wovon ca. 50 ganz brauchbar jein ſollen, werden lafettirt. 
Auch hat Fürſt Miloſch vom Senat verlangt, man ſolle ihm, damit er auf ſei⸗ 
nen Reiſen eine leichte Reiterei bei ſich zur Begleitung habe, eine Schwadron 
Koſaken bilden, und haben I dafür bereits genügende Freiwillige gemeldet; 
auch iſt are 1 — aut ner Dieche, für di R 2 heran au ee 
mehrung der Kavallerie und exie gegeben. e Juge geiſtert für 
CCC 
Belgrad, 19. Mai. [Demonſtrationen.] So eben, 9 Uhr Mor⸗ 
gens, widerſetzt ſich eine Volksmenge dem Aufſtellen eines Landungsplatzes für 
öſtreichiſche Dampfſchiffe. Der Bruder des Paſcha erſchien und bezeichnete den 
Semliner Zimmerleuten das türkiſche Territorium an der Feſtungsmauer. Auch 
hiergegen ward opponirt. — Heute Nachts ſollen 300 Mann zur Verſtärkung 
der Feſtungsgarniſon angekommen ſein. Morgen ſoll die Belgrader Bürger 
wehr ausrücken und die Uebungen beginnen. Dem Vernehmen nach will Os⸗ 
man Paſcha proteſtiren. (Tr. 30 


Amerika. 


Vergeruz, 1. Mai. [Der Bür 500 General Robles ſtand 
mit 1700 Mann in Jalapa, und General Ampudia mit 2000 Mann hatte ein 
Lager vor der Stadt bezogen. Juarez 1 amerikaniſchen Kon⸗ 
ſuln ein allgemeines Eregquatur ertheilt. Die Geſchwader Englands und Frank⸗ 
reichs ſollten Sacriflelos am 2. verlaſſen. Nach Berichten aus Acapuleos vom 
27, April waren San Blas, Mazatlan, Mazanflla und Coloma von den Libe⸗ 
ralen genommen worden. ö 


Der italieniſche Krieg. 
Militäriſches und Diplomatiſches. 
Wien, 26. Mai. Eine beſondere Beilage zum Abendblatte 
der heutigen „Wiener 8 70 70 bringt den folgenden Bericht des 
Feldzeugmeiſters Grafen Gyulai an Se. k. k. Majeſtät: 
„Ich beeile mich über das ar größere Gefecht, welches die Truppen Euer 
Majeſtät in dem gegenwärtigen Feldzug geliefert haben, unterthänigſten Be⸗ 
richt zu erſtatten. Wie ſchon aus den erſten alen Berichten, welche 
— — zu Grunde dienen, hervorgeht, haben alle in den Kampf getretenen Ab- 
thellungen des braven Heeres Euer Majeſtät glänzende Proben bewährter Ta⸗ 
pferkeit und Ausdauer abgelegt. Wie ich bereits unterm 19. d. M. dem erſten 
General- Adjutanten Euer Majeſtät telegraphiſch berichtet habe, ordnete ich am 
20. l. M. eine größere ſcharfe Retognoszirung auf dem rechten Po⸗Afer an, weil 
ſowohl Kundſchaftsberichte als die Wahrnehmungen der längs Seſia und Po 
aufgeſtellten Vorpoſten vermuthen ließen, daß der Feind mit ſtarker Macht eine 
Bewegung über Voghera gegen Piacenza im Schilde führe. In der Nacht vom 
19. zum 20. wurden zu dieſem Zwecke drei Brigaden des 5. Armee-Korps durch 
Pavia in den Brückenkopf von Wee Nene in welchem bereits die zum 
L. Korps gehörige Brigade Boer als Beſatzung ſich befand. Ich hatte den 
IMs. Urban, der bereits durch frühere Streifungen die Gegend zwiſchen Skra⸗ 
della, Vaccarizza und Voghera kennen Ge hatte, und zu Diefem weck eben 
mit einer Brigade des 9. Armeekorps (GM. Braum) und einer; ſeiner eigenen 
Reſerve⸗Diviſion (GM. Schaaff ouch zwiſchen dem Brückenkopfe von Vacca⸗ 
rizza und Broni ſtand, für dieſe Sr tion dem fünften Korp® Kommando un⸗ 
tergeordnet. Die vom FM. Gra Stadion kommandirte rpedition beſtand 
mei aus der Divifion Paumgarten (Brigaden Gaal, Bils und Prinz v. Heſ⸗ 
en) des 5.; Braum des 9. und 2 Bataillons der Brigade Boer des 8. Korps, 
jo wie aus der durch Truppen der Garniſon Piacenza (Regmt. Heß) ſtatt das 
ſelbſt zurückgelaſſener Theile der eigenen ergänzten Brigade Schaaffgotſche. 
FME Stadion: hat am 20. Morgens die Vorrückung aus dem Brückenkopf bes 


Nr rer 


onnen. FM. Urban war auf der Hauptſtraße gegen Caſteggio vorgerückt, 
inks wahrſcheinlich durch das 3. Jüger⸗ Bataillon das Gebirge dur freifent. 
EME Paumgarten folgte in der Ebene mit der Brigade Vils gegen Caſatima, 
Brigade Gaal gegen Robeco, Ihre Reſerve 2¼ Bataillons, fo wie der Korper 
Artillerie⸗Train rückten nach Barbianello. Die Brigade Prinz v. Heſſen bildete 
den rechten Flügel und marſchirte über Verrua auf Branduzzoz. 
dion hatte angeordnet, daß aus dieſer Aufſtellung, welche beiläufig um 14 an 
erreicht war, gegen Mittag der Augen beginnen ſollte, und zwar ſollte Me. 
Urban die Briſchaften Caſteggio und ontebello nehmen, um von da eine Ba⸗ 
ſig zur weitern Bedrohung Vopperws zu gewinnen und ſo den Feind zur Ent» 
wicklung feiner Kraft zu zwingen. GM. aal ſollte FML Urban als Reſerve 
folgen. FM. Urban drang, als der Feind Montebello ſchnell verlaſſen hatte, 
bis Geneſtrello vor, fand dort überlegenen Feind und 
biene Widerſtand, Pen jedoch die tapferen Fäger des 3. und 4. Bataillons 
der Regimenter Heß und Dom Miguel muthvoll beſiegten und trotz namhaften 
Verluſtes bald Herren der Höhe und des Gehöftes Geneſtrello waren, 


über dieſen Ort hinaus 


tück ſcharfe Patronen be⸗ 


FM. Sta- 


| 


Der Feind ee eee ee Uebermacht und verſtärkte felbe 
noch fortwährend durch Zuſchüpe mittelſt der Eiſenbahn, daß Me. Urban und 
die 19 zu ſeiner Unterſtützung nachgerückte Brigade Gaal mit großen 
Verluſten, aber heldenmüthig kampfend, nach Montebello zurückgedrückt wurden. 
Nach Caſteggio hatte FM. Stadion mittlerweile die Brigade Bils und auch 
die Brigade Heſſen näher an den rechten Flügel der Gefechtslinie gezogen. 
Gegen GM. Gaal, den General Vraum mit einem Bataillon Heß und einem 
Bataillon Roßbach verſtärkte, entwickelte nun der Feind eine ſtets wachſende 
Uebermacht. Nach hartnäckiger Gegenwehr wurde Montebello geräumt. Der 
Feind, durch noch größere Verlufte und durch die gute Haltung der Truppen, 
jo wie durch die vorbereitete Reſerveaufſtellung der Brigade Bils im Zaume ges 
ee verfolgte nicht weiter, und das Korps erreichte, nachdem es ſchon in 
aſteggio ziemlich unbeläjtigt blieb, Nachts den Brückenkopf und wurde am 21. 
früh aus andre Po⸗ Ufer gezogen. Wie aus den verſchiedenen, noch immer nicht 
vollſtändigen Berichten hervorgeht, 1922 bei Geneſtrello unter FM. Urban 
das 3. nike, das 3. Bataillon Dom Miguel, 2. Bataillons Roßbach 
und das Grenadierbataillon Heß, 2 ſechspfündige Geſchütze und 4 zwölfpfündige 
des 8. Regiments und eine Diviſion Haller Huſaren gefochten. Dort war der 
Kampf am blutigſten, die Verluſte am größten, Ruhe Uebermacht drei⸗ 
fach. Bei Montebello fochten 2 Kompagnien Roßbach, Grenadier⸗ und ein 
Bataillon dieſes Regiments, das 2. Bataillon Hey Infanterie, 2 Bataillone 
Erzherzog Karl Infanterie, das Liccaner Grenzbataillon, 4 Eskadron Haller 
— 4 ſechspfündige Geſchütze und 2 Zwölfpfünder. Von den bei Gene» 
ſtrello engagirt geweſenen Truppen kam ein großer Theil auch bei dieſem Rück⸗ 
zugsgefechte gegen eine noch immer doppelte Uebermacht an Kampfe. Prinz 
von Plſſen kommandirte das Regiment Culoz, ein Bataillon Zobel, 4 — 
pfündige Geſchütze, 3 Eskadrons Sieilien⸗Alanen. Bei Caleababbio Caſone 
de Lauft kam es zu Gefechten. Es kam mehrmals zu jenen ſchönen Fällen, wo 
Infanterie mit dem Bajonette gegen Kavallerie anſtürmte und fiegte, zu jenen 
das Kennzeichen des vortrefflichen Infanteriſten bildenden Momenten, wo im 
letzten Augenblicke 30 Schritte vor der Attake die erſte Salve erfolgt; Huſaren 
und Ulanen wetteiferten in der richtigen Wahl der jeder Waffe eigenthümlichen 
Fechtart; die Artillerie fuhr ganz nahe an den Feind vor und wirkte dann 
um jo fürchterlicher, verringerte aber dadurch auch die eigenen Verluſte. Es iſt 
auffallend, wie wenig Geſchützverwundungen bei uns vorgekommen find; der 
Feind überſchoß faft überall den nahen Gegner. Sehr gut ſchoß die feindliche 
Jufanterie. Seiner Kavallerie wird ein minder günſtiges Urtheil zu Theil. Sie 
erlag überall unſeren Hufaren und Ulanen und wich jedem ernjteren b. e. 
aus. Der Kanonendonner hatte auch den mit einem Theil der Brigade Fehl⸗ 
mayer bei Broni geſtandenen FM. Erenneville gegen Caſteggio gerufen. 
FME Stadion ließ ihn bei Borgo St. Giulietta eine Stellung nehmen, um 
die Brigade Bils, welche den Rückzug zu decken berufen war, erforderlichenfalls 


aufzunehmen. Aus der Relation geht hervor, daß keine Verfolgung ſtattfand, 


daher FM. Crenneville Abends noch nach Stradella zurückging. Die rechte 
Flanke war während Vorrückung und Rückzug mit gleicher Umſicht und Ent⸗ 
ae vom GM. Prinz Heſſen gedeckt. 
Vom Feinde ſcheint das ganze Armeekorps des Marſchalls Baraguay 
d Hilliers und eine piemonteſiſche Brigade gegenüber geſtanden zu fein. Angeb⸗ 
lich waren 12 Infanterieregimenter, einige Jägerbataillone und ein Kavallerie⸗ 
regiment 1 05 und eine Brigade und das Ripallerieregiment Novara Pie⸗ 
monteſen wirklich im Feuer, die Reſerven zahlreich und im ſteten Wachen. 
Fs. Stadion giebt die Zahl des fechtenden Gegners auf mindeſtens 40,000 
Mann an. Die aus der Rekognoszirung gemachte Wahrnehmung, welche meine 
x enwärtige Stellung als richtig beſtätigt, betrachte ich daher als ein höchſt 
bande Reſultat der Unternehmung, trotz der großen Opfer, die gebracht 
wurden. Ich erwarte die Detailrelationen noch zur Stunde. FM. Graf Sta⸗ 
dion hebt vorläufig die Tapferkeit aller im Gefechte geſtandenen Truppen her⸗ 


vor. Die Regimenter EH. 1105 Heß, Dom Miguel, Roßbach, Culoz, Haller 
i 


Huſaren und das 3. Jägerbataillon, überhaupt alle in den Kampf gekommenen 
Truppen haben ſchöne Blätter in ihre und Oeſtreichs Kriegsgeſchichte gefügt. 
Ich unterlaſſe es, Euer Majeſtät ſchon jetzt die Namen der Führer zu nennen 
die ſich hervorgethan, da ich früher die Detailberichte der einzelnen Truppenkör⸗ 
per erwarten will. Leider hat der glorreiche Kampf große Opfer gekoſtet. Nach 
Pavia wurden 600 Verwundete, worunter über 20 an iere, geſchafft. Major 
Büttner des Generalſtabes, der eben in beſonderer Million in Vaccarizza war 
und ſich dem Zuge anſchloß, Major Cantes des 3. Jägerbataillons find gefallen, 
Oberſtlieutenant Spielberger und Major, Pier von Erzherzog Karl Sufanterie 
werden vermißt, find aber wah au todt, jedenfalls ſchon verwundet auf 
der Wahlſtatt geblieben, GM. Braum iſt bleffirt. Ich werde nicht ermangeln, 
Euer Majeſtät eheſtens die Detailrelation zu überſenden, kann aber ſchon jetzt 
mit Stolz 8 daß Geist und Tapferkeit der Truppe der Allerhöchſten 
Gnade Euer Majeſtät na würdig bewieſen haben und daß fie auch ferner den 
den e ere eee. en Heitere Here Al 
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Im Ganzen: Verwundet: 718 Mann (mit 28 Offizieren) und 10 Pferde. 

Todt: 294 Mann (mit 12 Offizieren) und 20 Pferde. Vermißt: 283 Mann. 
Der Kaiſer an Feldzeugmeiſter Grafen Gyulai 
in Garlasco (eigenhändig): „Ich danke Meinen braven 
Truppen für ihre ausgezeichnete Tapferkeit bei den 
Gefechten von Montebello.“ 115 
Wien, 26. Mai. Sehr aufgefallen iſt es hier, daß der fran⸗ 

zoͤſiſche Admiral im Adriatiſchen Meere ganz ernſtlich anbietet, die 
Schiffsleute, Fiſcher, Matroſen, deren er ſich auf den von ihm ge⸗ 
kaperten öſtreichiſchen Kauffahrteiſchiffen, Trabakeln und Fiſcherboo⸗ 
ten bemächtigte, gegen franzöſiſche und piemonteſiſche Kriegsgefan⸗ 

ene auszuwechſeln. Mr. Jurien de la Graviere will alſo dieſe 

rivatleute ebenſo behandeln, wie Soldaten, die mit den Waffen 
in der Hand zu Gefangenen gemacht wurden. Das eiſt jedenfalls 
eine ganz neue Idee, ſo neu, als das Napoleoniſche Anſinnen, 
daß die ‚Besser „freie Negerwerbung“ nicht als Sklavenhandel 
angeſehen werden ſoll. Louis Napoleon iſt ganz der Mann, um ein 
neues Völkerrecht in Europa einzuführen. (N. P. Z.) 2153 
Wenn ſich aus den neueſten Ereigniſſen am Kriegsſchau⸗ 
platz, bemerkt die „Mil. Z.“, ein Schluß über die Abſichten des 
Feindes ziehen läßt, jo möchte, nachdem feine Hauptmacht, wie ges 
jagt, zwiſchen Aleſſandria, Caſale, Tortona und Novi veneinigt iſt, 
und ein Korps zwiſchen der Dora⸗Baltea und der Seſia ſteht, der 
Kampf auf der ganzen Linie Aleſſandrig, Caſale und Jvrea gegen 
Piacenza, Stradella und Vercelli ſich bewegen. Der Feind kann 
entweder den Po bei Caſale überſchreiten und, Vercelli und Mor⸗ 
tara zum Objekt wählend, eine Frontalſchlacht bieten, oder er kann 
den Uebergang bei Valenza forciren und einen ſtrategiſchen Dur 
bruch bei Mortara und Vigevano verſuchen, oder endlich Pavia 
zum Ziel wählen und den Po⸗llebergang bei San Nazaro erzwin⸗ 
gen, was einer Umgehung unſrer linken Flanke gleich käme, jedoch 
eine große Uebermacht bedingt, die wohl zu bezweifeln ſein möchte. 
Möge inzwiſchen die erſte Schlacht wie immer ausfallen, ſie wird 
nur ein taktiſcher Sieg ſein und entſcheiden, ob der Kampf gegen 
Aleſſandria und Turin, oder gegen den Mincio ſich bewegen wird, 
und hier und dort wird dann nothwendigerweiſe ein Stillſtand eine 
treten müſſen. 

Aus Trieſt wird der „W. Pr.“ unter dem 23. Mai ge⸗ 
ſchrieben: Auch ein heute hier angelangtes holländiſches Schiff 0 ö 
auf feiner ganzen Reiſe durch den Golf kein fremdes Kriegsſchiff. 
Es geht aus allen authentiſchen Berichten hervor, daß das franzö⸗ 
ſiſche Geſchwader ſich auf die drei bei Venedig ſtationirten Schiffe 
beſchränkt, von denen das eine die Hafenmündung von Malamocco, 
das zweite die vom Lido bewacht, das dritte 1 und her kreuzt. 
Das bei Malamocco ſtationirte Linienſchiff näherte ſich den 20. d. 
dem Hafeneingange von Malamocco; die dortigen Batterien feuer⸗ 
ten auf daſſelbe fünf Kanonenſchüffe, worauf es ſich außer die 
Schußweite zurückzog. Einem Chiozzotiſchen Barkenführer ſagten 


die Franzoſen, fie er feine die emacht, wenn unſre Regie⸗ 
rung nicht in den öſtreichiſchen Häfen franzöſiſche Schiffe assign 
hätte. Das iſt eine falſche Vorſpiegelung, denn alle franzöſiſchen 
Schiffe laufen frei in unſeren Häfen aus und ein, u die 
Franzoſen ſchon von Re an anfingen, Nr chiffe zu 
kapern. — Heute nichts Intereſſantes vom Blokadegeſchwader. Es 
hat noch dieſelben Stellungen inne, nur hat ſich die ahl der Priſen 
vermehrt. Die grkaperten Schiffe ſind meiſt mit Brennholz und 
Kohlen geladen, woran in Venedig ein empfindlicher Mangel herrſcht. 
Hier iſt heute nur ein einziges 5 Sicht. 

Trieſt, 25. Mat. Ein holländiſcher Dampfer, welcher unſern 
Hafen mit der Beſtimmung nach Rotterdam verließ, wurde vor 
Benedig von einer der dort ſtationirten franzöſiſchen Fregatten mit 
re te Schüſſen empfangen, unterſucht und zurück nach Trieſt 
inſtradirt. 

Pola, 21. Mai. Das franzöſiſche Geſchwader iſt hier zwar 
ſignaliſirt, ohne ſich jedoch auf Schußweite 5 nähern. 

Turin, 22. Mai. Das Treffen bei Montebello, deſſen 
Hauptzüge durch piemonteſiſche und franzöſiſche offizielle Bulletins 
gegeben worden, iſt die erſte bedeutende Waffenthat, bei welcher 
die Tapferkeit und Kriegstüchtigkeit unſerer Truppen manchen 
Fehler der Führer wieder gut gemacht hat. Die piemonteſiſche 
Kavallerie, welche für das Korps Baraguay d'Hilliers den Vor⸗ 
poſtendienſt beſorgte, war nämlich in zu großer Entfernung von 
dem Hauptkorps aufgeſtellt, um bei einem Angriffe rechtzeitig un⸗ 
terſtützt zu werden; während die Foreyſche Diviſion in Voghera 
ſtand, dehnten ſich die zwei Kavallerie⸗Regimenter Montferrat und 
Novara bis Montebello und Caſteggio aus, wo fie den erſten An⸗ 
griff des weit überlegenen Feindes aushielten. Vielleicht war es 
Anfangs nicht in der Abſicht des franzöſiſchen Generals, jene Stel⸗ 
lung zu behaupten, wozu er erſt durch die Umſtände beſtimmt 
wurde. Dies verurſachte eine Verſpätung, die jenen beiden Ka⸗ 

vallerieregimentern ſehr nachtheilig hätte werden können, da ſie 
enöthigt waren, durch drei Stunden ganz allein den Angriff des 
Feinde auszuhalten; drei Schwadronen waren auch einen Augen⸗ 
blick vom Feinde ganz 1 8 und mußten ſich nicht ohne bedeu⸗ 
tenden Verluſt durchhauen. Der Oberſt Sonnaz, der als Briga⸗ 
dier beide Regimenter befehligt that Wunder der Tapferkeit, und 
der König beförderte ihn ſogleich zum General. Aber es waren 
auch die Verluste ſehr bedeutend, da gegen er Reiter kampf⸗ 
unfähig gemacht wurden; der Oberſt Morelli erhielt eine tödtliche 
Wunde, an der er in der vorigen Nacht verſchied. Von jenen drei 
Schwadronen ſind nur zwei Offiziere ganz unverſehrt geblieben. 
Die Veranlaſſung des Treffens von Montebello iſt vielleicht außer⸗ 
alb des ſtrategiſchen Kalkuls der verbündeten Armeen zu ſuchen. 

3 heißt, das General Heß aus Wien telegraphiſch angefragt habe, 
ob Caſteggio beſetzt ſei, was von dem Benedekſchen Korps, das bei 
Stradella 9 als ein Befehl angeſehen wurde, jene wirklich 
unbeſetzte Stellung zu behaupten. Ein kleines ae 

wurde daher am 19. dahingeſchickt. Aber die Einwohner Caſteg⸗ 
io's, welche ausgeplündert zu werden fürchteten, errichteten Barıı- 
aden, ſammelten Nationalgarden und Freiwilli e aus dem Orte 
ſelbſt und aus den benachbarten Gemeinden und leifteten, oe 
ten Waffen verſehen, jo kräftigen Widerſtand, daß die öſtreichiſche 
Angriffskolonne zurückweichen mußte. Der Angriff wurde dreimal 
mit immer größerer Anzahl von Soldaten, jedoch immer erfolglos 
wiederholt. Da ſegte io am 20. eine ganze öſtreichiſche Saasen 
in Bewegung, die Barrikaden wurden durch die Artillerie zerſtört 
und genommen, worauf ſich die Vertheidiger zurückzogen. Da 
drangen die Oeſtreicher bis Montebello vor, wo die piemonteſiſche 
Kavallerie ſich ihnen entgegenſetzte, aber unter beſtändigem Gefechte 
der Uebermacht weichen mußte, bis ein Theil der Diviſion Forey 
aus Voghera anrückte. Das Gefecht wurde meiſt durch das Bayon⸗ 
net entſchieden; da die Franzoſen keine oder wenige Artillerie in 
Bereitſchaft hatten. Selbſt die Ambulanzen zum Transport der 
Verwundeten fehlten, und es kamen aus allen benachbarten Ge⸗ 
meinden nach beendigtem Gefechte Wagen und Fuhrwerke aller 
Art herbei, um die Verwundeten wegzuführen. — Die Folge dieſes 
Treffens war der Rückzug des Benedekſchen Korps über den Po, 
o daß auf ſardiniſchem Gebiet am linken Po-Ufer nur eine kleine 
btheilung zur Bewachung der zu La Stella geſchlagenen 
Brücke geblieben iſt. La Stella, welches auf den gewöhnlichen 
Karten nicht mit verzeichnet iſt, heißt die Ueberfahrt über den Po 
unterhalb der Teſſinmündung, wo das Douane⸗Gebäude La Stella 
ſteht. Die Oeſtreicher halten noch die Po⸗Brücken bei Cambio 
und Cornale. Die eigentlichen Offenſivoperationen von unſerer 
Seite haben mit dem vom General Cialdini zu Vercelli forzirten 
Seſiaübergang begonnen. Die Berſaglieri und ein Theil des 
ehnten Regiments durchwateten an zwei Stellen den Fluß und 
ſhlugen die Oeſtreicher, welche durch den unerwarteten Angriff 
überraſcht wurden, in die Flucht, wobei viele der Fliehenden getöd⸗ 
tet oder gefangen wurden. Die Brücke von Vercelli wurde ohne 
Verzug wieder in Stand geſetzt, und man ſagt, daß heute außer 
der Diviſion Cialdini auch die Diviſionen Fanti und Durando 
den Fluß paſſirt haben, im Ganzen über 40,000 Mann. Die 
franzöſiſche Armee iſt bereit, von Valenza und Roſſignone aus 
dieſe Offenſivbewegung zu unterſtützen. — Geſtern ſind einige ehe⸗ 
malige Offiziere der venetianiſchen Marine, die jetzt im piemon⸗ 
teſiſchen Dienſte ſtehen, nach dem Adriatiſchen Meere abgegangen, 
um durch ihre Lokalkenntniß bei den Operationen der dortigen 
franzöſiſchen Flotte behülflich zu fein. (N. 3.) 

Die Ordre de bataille des franzöſiſch⸗ſardiniſchen Heeres 
lautet nach der „A. Z.“ (fie hat t allerdings ſchon einige Abän⸗ 
derungen erlitten; d. Red.) wie 10 gt: 

Das Generalkommando über die vereinigte Armee hat der franzböſiſche 
Kaiſer Louis Napoleon; der Generalſtabschef für die kombinirte Armee iſt der 
Marſchall Vaillant, der zugleich Spezialgeneralſtabschef für die franpöfilhe 
Armee iſt. Der Chef der geſammten rtillerie iſt der General Leboeuf. Ger 
neral- Intendant der franzöſiſchen Armee it Hr. Paris de Bolardiere, der fran⸗ 

öſiſche Generalzahlmeiſter Hr. Budin, Generalarzt der Armee Baron Larey, der 
Baaßprofoß der Armee Oberſtlieutenant d'Eggs, Generalinſpekteur der Gen⸗ 
darmerie General d'Ornay. In der verbündeten Armee ſteht wahrſcheinlich die 
franzöſiſche Armee auf dem rechten Flügel, jo = von rechts nach links die 
Aufftellung iſt wie folgt: Die franzsſiſche Armee beſteht aus 5 Armeekorps, und 
war: 1. Korps, Kommandant Marſchall Baraguay d Hilliers, ſtand am 20. 
längs der Straße von Aleffandria nach Piacenza. Der Generalſtabschef des 
Korps iſt der General Foltz, 0 
Das Korps iſt formirt aus 3 Infanterlediviſſonen zu 2 Brigaden und 1 Ka⸗ 
valleriedivifion. 1. Diviſion General Forey; Brigaden Beuret (f) und Blan⸗ 
chard. 2. Divifion General Ladmirault; Brigaden de Martimprey und Ladreyit 
de la Charriere. 3. Divifion General Bazaine; Brigade Goſe ... Eine Ka- 
palleriedivifton. Außerdem vermuthlich die piemonteſiſche Reſervekavallerie für 


der Fee Champouillon, Intendant Requier. | 
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den Augenblick unter General Sonnaz. 2. Korps unter Generallieutenant Mac 
Mahon, aus 2 Infanteriediviſtonen und 1 Kavalleriebrigade beſtehend, ſtand 
am 15. in Novi. Generalſtabschef General Lebrun, Korpsarzt Boudin, Korps⸗ 
intendant Wof. 1. Diviſton General de la Motte» Rouge; Brigaden Lefebvre 
und de Bonnet Maureylhan de Pohles; 2. Diviſion ſpinaſſe; Brigaden? 
Eine Kavalleriebrigade. 3. Korps unter . Canrobert, aus 3 In 
fanterie- und 1 Kavalleriediviſion beſtehend. Es hatte am 12. fein Haupt⸗ 
quartier in Aleſſandria. Der Generalſtabschef iſt General de Senne ⸗ 
ville, der Korpsarzt Pellerin, der Korpsintendant Malarme. Die 1. Divi⸗ 
fion kommandirt General Bourdaki; Brigaden Trochu und Dierot. Die 2. 
Diviſton General Bonat; Brigaden Bataille und Collineau; die 3. Diviſton 
General Renault; Brigaden Picard und Janin. Die Kavalleriedivifion Ge 
neral Montauban. Das 4. Korps unter General Niel, aus 2 Infanterie⸗Divi⸗ 
ſionen und einer Kavalleriebrigade beſtehend, hatte am 10. ſein Hauptquartier 
in Caſale. Der Generalſtabschef iſt General Eſpivent de la Ville⸗Boisnet, 
Korpsarzt Fenin, Korn: ntendant Lebrun. Die 1. Diviſion unter General 
Vinoy befteht aus den Brigaden Niol und de Leyritz; die 2. Diviſion unter Ge⸗ 
neral de Failly unter den Brigaden O. Barrel und Saurin. Eine Kavallerie. 
brigade. Das 5. Korps unter dem Prinzen Napoleon hat als Weberei 
den General Beaufort, ſeine ae ee iſt noch ar: näher bekannt. Die 
Garden Bm bekanntlich dagegen remonſtrirt, unter das Kommando des Prin⸗ 
en geſtellt zu werden. Die Garden ſtehen, wie es ſcheint, als ein beſonderes 
eſervekorps unter dem unmittelbaren Befehl des Kaiſers in Aleſſandria. Die 
piemonteſiſche Operationsarmee hatte urſprünglich die nachſtehende Drganifar 
tion, die durch Verbindung mit der franzöſiſchen Armee mehr oder weniger al» 
terirt fein wird. Der General en chef iſt der König. Der Generalſtabschef 
Generallieutenant Marazzo Della Rocca. Die Armee iſt in 2 Theile getheilt, 
und zwar kommandirt den linken Flügel der General der Armee Hector de Son⸗ 
naz, den rechten Flügel der General der Armee (Miniſter ohne Portefeuille) Al. 
fonſe Marmora. 1. Diviſion 74 8 der Generallieutenant Baron de 
Caſtelborgo. Der Stabschef iſt der Major vom Generalſtab Borro. 1. Bri⸗ 
gade Savoyen und die RE e 2. Diviſion der Generallieute 
nant Fanti. Der Stabschef Oberſt Porrino. Die Brigaden heißen Piemont 
und Aoſta. 3. Diviſion der Generallieutenant Giovanni Duxando. Der 
Stabschef iſt Oberſt Graf Caſanova. Die Brigaden ya und Acqui. 
4. Diviſion der Generalmajor Cialdini. Stabeche Oberſt Eugite. Brigaden 
Königin und Savone. 5. Diviſion Generalmajor Cuchiari. Der Stabschef 
Oberſt Cadorna. Die Brigaden Caſale, Coni. Die Kavallerie - Divifion 
kommandirt der General Sambry. Der Chef der Artillerie ift der General 
Paitore, des Genie's General Menabrea, die General⸗Intendanz hat der Graf 
Della Rovere. 

— Am. Achard berichtet aus Turin vom 22. im „Journal 
des Döbats“, daß, einem Gerüchte nach, alle Offiziere eines Ba⸗ 
taillons Vincenner Jäger, bis auf einen, in dem Gefechte von Mon⸗ 
tebello verwundet worden ſeien. — In Tortona ſteigt der Kaiſer 
bei dem Grafen Charafalo ab, wo auch der erſte Konſul wenige 
Tage vor der, am 14. Juni 1800 geſchlagenen Schlacht von Ma⸗ 
rengo gewohnt und bei der Abreiſe eine Karte auf dem Tiſche hatte 
liegen laſſen, welche der jetzige Befiger „dem Oberbefehlshaber des 
franzöſiſchen Heeres“ anzubieten Willens iſt. 

— Ein ganz neues Licht auf die Entwickelung und den Verlauf des Ge- 
fechts von Montebello läßt der Bericht des Turiner Korreſpondenten 
des „Herald“ fallen. Der Bericht lautet: „Am Donnerſtag wußte man im 
Hauptquartier, daß ein öſtreichiſches, etwa 6000 Mann ſtarkes 2 in Steas 
della beiſammen war und feinen Marſch längs der Straße von Voghera, die 
Artillerie auf der Heerſtraße, die Kavallerie und Infanterie auf dem nördlich 
von dieſer glas ebenen Boden begonnen habe. Doch ward dieſer Bewe- 

ung von Seiten des Publikums feine n beigemeſſen. Dieſer Anſicht 
cent man auch im Hauptquartiere geweſen zu ſein. In der Nacht vom 19. auf 
den 20. wurde der Katſer, wie es heißt gegen Mitternacht, von einem General 
Adjutanten des Marſchalls Baraguah d Hilliers mit der Meldung geweckt es 
erwartete Letzterer bei 3 oder ſpäter am Morgen einen feindlichen 
e Am nächſten Morgen ſtand der Kalſer Rare auf, ellte ſeine Pferde 
und Eskorte, und verſchwand bald auf der 1 0 N führenden Straße, wo 
er das berühmte Schlachtfeld beſah, das den Anfang eines 14jährigen militäri⸗ 
ſchen Despotismus erzeugt hatte. Mittlerweile ſchickte Marſchall B. d Hilliers, 
le Korps auf einem ausgedehnten Terrain zerſtreut war, ohne Verzug unge- 
fähr 6 Schwadronen Kavallerie (lauter Piemonteſen, da außer den Hundertgar⸗ 
den, die den Kaiſer eskortirten, keine franzöſiſche Kavallerie zur Hand iſt) vor⸗ 
aus, um zu . Ben und die Oeſtreicher womöglich in ihrer Vorrückung 
aufzuhalten. Gleichzeitig erhielt General Forey Ordre, ſeine Diviſion unter die 
Fr zu rufen, um ſofort nach Montebello und Valeggio aufzubrechen. Der 
Befehl wurde in pa Eile vollzogen, aber wegen der ichlechten Straßen und 
der zwiſchen den einzelnen Regimentern beſtehenden Lagerdiſtanzen mußte fi 
General Forey begnügen, bloß mit dem von M. Ferruſart kommandirten 17. 
Jägerbataillon und dem 74. und 84. Linienregimente, unter Brigadier Beuret, 
vorzurücken, während das 91. und 98. Regiment feiner Diviſion ihm ſpäter fol⸗ 
en ſollten. General Vinoys Divilion, die bei Cantalupe und Mezzana⸗Corte 
tand, erhielt ebenfalls Bel, den General Forey zu unterſtützen. Die piemon- 
teſiſche Kavallerie war, nachdem ſie Caſteggio beſetzt hatte, von den Oeſtreichern 
zurückgejagt worden. In Montebello erſt ſtieß fie auf die Truppen von Beuret 
und Forey; in den Straßen dieſes Dorfes entſpann 15 ein en Gefecht, wel- 
5 damit endigte, daß die Franzoſen es nach einem hartnäckigen zweiſtündigen 

ampfe räumen mußten. Aber grade in dieſem Momente erſchienen als Ver 
ſtärkung für fie eine halbe Artillerie » Batterie mit dem 91. und 98. Regimente. 


Das Dorf wurde mit großem Verluſte von beiden Seiten wieder genommen,“ 


und die Oeſtreicher retirirten, von den rl hart gefolgt, in beſter Ord⸗ 
nung auf der Straße nach Caſteggio. Auf dieſem Rückzuge litten die Oeſtreicher 
ſtark, und nur die bewundernswürdige e rtillerie erſparte ihnen 
größere Verluſte. In Caſteggio endete 190 Rückzug, und ein ſüdlich von 
dieſem Orte an einigen bewaldeten ügeln poſtirtes Jägerbataillon 
unterhielt ein mörderſſches Feuer gegen die 5 ort verlor 
das 74. Regiment allein durch die Tiroler Ar an 100 Mann Todte und Ver⸗ 
wundete. Der Reſt der Oeſtreicher entwickelte ſich in den links gelegenen Feldern, 
trotz mehreren tapferen Verſuche der ſardiniſchen Reiterei, fie daran zu hindern. 
Eine verzweifelte Attake der Franzoſen, das Dorf zu erobern, wurde abgeſchla · 
gen, worauf fie in kai: Unordnung nach Montebello 7 Dahin 
verfolgten fie nun ihrerſeits die Oeſtreicher, und mit der Diviſion Foren wäre 
alles zu Ende geweſen, wäre nicht das 52. Regiment und das 6. Jägerbataillon 
ur rechten Zeit von Cantalupe erſchienen. Faſt ſcheint es, als ob Franzoſen und 
eſtreicher bunt durcheinander in Montebello eindrangen, wo ſich ein fürchter⸗ 
liches Gemetzel entſpann. Das Ende aber war, daß die Oeſtreicher fich zurück 
ziehen und eine furchtbare Menge Todter und Verwundete auf der Sal zu⸗ 
rücklaſſen mußten. Die ſardiniſche Kavallerie, deren Tapferkeit in den Bulletins 
kaum gebührend gewürdigt iſt, verſuchte Die Oeſtreicher zu verfolgen, konnte dies 
bers ermattet wie fie war, nicht mehr mit Erfolg thun. Die Oeſtreicher be- 
werfftelligten ihren Rückzug in beſter Ordnung, ließen aber 200 Gefangene zu⸗ 
rück. Sie waren wohl hr überraſcht und erfreut, daß ihnen weiter feine 
Truppen zur Verfolgung nachgeſchickt wurden. Sie zogen fc hinter den Po 
zurück, längs der Straße von Piacenza bis Stradella, wo ſie über den Fluß 
gingen. Somit ſteht die N nach Piacenza jetzt den Franzoſen offen, es 
müßte denn eine öſtreichiſche Abtheilung bei Caſtel San Giovanni an 
über aa Bier 5 nicht im Klaren find.“ . . ; 
as offizielle Turiner Bulletin (Nr. 42) über das Gefecht bei 
Montebello lautet wie folgt: „Der Brigadier, Oberſt v. Sonnaz, deckte ſeit 
einigen Tagen den rechten Flügel der Verbündeten bis Caſteggio. Geſtern, 
20. Mai, um 11 Uhr Morgens, griffen zwei ſtarke feindliche 5 — unſere 
Chevauxlegers an, welche ſich nach hartnäckiger Gegenwehr auf den Foſſagazzo 
ſenerg babe wo ein Korps franzöſiſcher Jufanterie ſtand. Unſere Chevaur- 
egers haben dadurch, daß ſie ſechs Mal auf den Feind einhieben, den Anmarſch 
deſſelben verzögert. Ein Theil der Jorey ſchen Diviſion rückte nun auf und 
nahm mit dem Bayonnette, unterftüßt von unſerer Reiterei unter dem Rufe: 
Es lebe der Kaiſer! Es lebe der König! Gineſtrella und Montebello wieder 
ein, wo die Feinde ſich in den Häuſern und auf dem Ki 
Der Kampf nee ſechs 
| 9 — bis Caſteggio. 
200 Gefangene, darunter 140 Verwundete, auf dem Kampfplage zurück. 
Man glaubt, daß ſein Verluſt nicht unter 2000 Mann betragen kann.“ 


— Die lombardiſch⸗venetianiſchen Flüchtlinge in Aleſſandria 
hatten dem Kaiſer Napoleon bei deſſen Ankunft in dieſer Stadt 


eine Adreſſe überreicht; Napoleon III. hat darauf durch den Reque⸗ 


tenmeiſter Charles Robert, der gegenwärtig den Dienſt im Kabi⸗ 


rchhofe verſchanzt hatten. 
Stunden gedauert. Die Unfrigen verfolgten die Be⸗ 
Der Feind ließ eine bedeutende Anzahl von Todten und 


nette des Kaiſers verſieht, folgende Antwort ertheilen laſſen: Mein 
Herr, der Kaiſer, hat Keuntulß von dem Schreiben dle dab 
die Vertreter der lombardiſch⸗venetianiſchen Emigration in Aleſſan⸗ 


dria an ihn gerichtet haben. Se. Maj. beauftragt mich, Ihnen die 
Genugthuung kund zu thun, mit waer da e der er der 


Gefühle vernommen hat, die den lombardiſchen Flüchtlingen da 
Bündniß zwiſchen Frankteich und Piemont einflößt. Empfangen 
Sie u.. 5 a Ch. Rate, *. * der 
— Ju Paris zweifelt man nicht mehr an dem Rückzu 
Oeſtreicher. Die „Patrie“ glaubt, daß 10 1 wenigen 2 
einziger Oeſtreicher mehr in Piemont befinden wird. (2) Es ib 
daß man am letzten Montag einen allgemeinen Angriff beabſi 
tigte oder vielleicht auch befürchtete. um wenigſten meldet 
Korreſpondent des „Conſtitntionnel“ aus Aleſſandria vom 23, 
Mittags, dab, Die angöfiihen Truppen, nde none fi br 
halten, jeden Augenbli zu marſchiren. Dieſelben waren die ganze 
Nacht unter den Waffen. Das Garde⸗Zuaven⸗Regiment war o 
gar bereits auf dem Marſche nach Voghera, erhielt aber ſpä 
genbefehl. Die 1 des Kaiſers befanden ſich auf der kite 
und der Generalſtab war die Nacht vom 22. auf den 23. in 
manenz. — Nach dem „Pays“ iſt jetzt die franzöſiſche Armee voll 
ſtändig auf dem Kriegsſchauplatze perſammelt. Die letzten Garde“ 
Kavallerie⸗Regimenter ſeien in Aleſſandria angekommen. — € 
Schreiben des „Couſtitutionnel“ aus Aleffandria entnehmen 
Folgendes: „Das Terrain, wo der Kampf vom 20. ſtattfand, it 
ſehr uneben, und dieſes ſcheint der Entwicklung der öffreichtich® 
Streitkräfte viel geſchadet zu haben. Die im Kampfe gefallenen 
öſtreichiſcheu Soldaten, welche man erft nach dem Bauche den del 
Kaiſer dem Schlachtfelde machte, begrub, waren meiſtens junge und 
ſtarke Leute. Sie 1 — ice ermüdet aus. Die Gefangenen be 
klagten ſich, daß es ihnen an Lebensmitteln gefehlt habe. Das Dol 
Montebello hat durch den Kampf ſtark gelitten. In den dortigen 
Häuſern fand man am 23. immer noch neue Leichname. Im 
ſpital von Aleſſandria befindet ſich ein Sergeant, der 16 Wunden 
erhalten hat. Sein Leben flößt keine Beſorgniſſe ein. — Die laß 
been nin hr * 19 5 — * der Direktion eines hö 
eren Beamten mehrere Arbeiter nach Aleſſandria geſchickt, um d 
Kriegs⸗Bulletins und die übrigen 1 5 u druf 
ken.“ — Nach dem Pays“ beſtand die öſtreichiſche Diem, bit 
bei und in Montebello kämpfte, aus Ungarn, Kroaten und Tirolern. 
— Die „Semaine Religieuſe“ meldet: „Die proviſoriſch' 
Regierung in Toscana hat ein Dekret erlaſſen, wodurch die kurze, 
liche Freiheit für Anhänger aller Kulte, die durch das Statut, wel 
ches der Großherzog außer Kraft geſetzt hat, gewährleiſtet war, wie“ 
5 2 . wird. un 1 iſche Deputation hat ra ver 
viſoriſchen Regierung verfügt, um derſelben für di 
Dank 0 g 0 e ee 
„Aus Paris, 18. Mai, ſchreibt ein Timeskorreſpondent 
Graf Gyulai iſt bei Offizieren und Leuten ungemein 13 7 den! 
er chikanirt fie nicht und ſorgt dafür, daß die Verpflegungs - 
Spitalbeamten ihre Pflicht thun. Die Piemonteſen, die in den be 
he: Gegenden geblieben find, bewundern ſeine Mäßigung. De 
Virth eines Kaffeehauſes „Alla libertä Italiana“ und ein and 
eines „All Italia Unita“ wollten ſchon ihre Schilder übermale 
als man ihnen fagte, ſich die Mühe zu erſparen. Ein armer Burſch 
dachte, man werde ihm das Haus niederreißen, weil auf der Th 
„morte ai tedeschi“ ſtand, und traute ſeinen Sinnen kaum, als Dir 
Panne ihn 1 — Sie nur, wie die Franzoſen um? 
iemonteſen es machen werden, wenn fie na 
Aber ſie en „Civiliſatoren“. 1 
jeinen hall 


J 0 aris, 25. Mai. Oberſt Cambriels, der du 
näckigen Widerſtand gegen die öſtreichiſche Uebermacht den Erf 
des Nen ſicherte, iſt zum Brigade⸗General an der Stelle des ge 
lenen Beuret ernannt. Die Leiche des letzteren wird aus dem Fried 
hofe von Montebello, wo ſie bereits beigeſetzt war, auf 0 
der Familie nach Frankreich gebracht. Fon den Offizieren des 1 
Linien⸗Regiments allein wurden 6 getödtet und 10 verwundet. 
Kapote des Generals Foren iſt von vielen Kugeln durchlöchert; en 
Kugel, die ſich auf ſeiner Säbelſcheide plattſchlug, hat ihm (wie b 
Fr eine ſtarke Kontuſion verurſacht; 25 erhielt er kein 

ng. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 26. Mai. Se. Exz. der kommandirende General 50 
5. Armeekorps, Gen. d. Kav. Graf v. Walderſee iſt behufs ein 
Inſpektion der zum Armeekorps gehörigen Truppentheile in unſea⸗ 
und den M vorgeſtern von hier abgegangen. 
= Goftun, 27. Mal. (Schulfeierlichkeitz Saaten, Feu 
Selbſtmord; u A ae Nachdem die Prüfung auch in der 50% 
Schule unter reger Theilnahme ſtattgefunden und ein recht befriedigendes Nel 
tat geliefert, hielt dieſelbe gleich darauf ihren Maigang, dem ſich viele au 
anſchloſſen, ſo daß derſelbe zu einem wahren Kinderfeſt wurde. Die fleißi 1 
Kinder der kath. Schule wurden nachträglich durch anziehende Jugend uf 
vom Schulinſpektor prämlirt. Die Folgen davon find bereits in der ge 2 
Haltung und dem regern Fleiß ſelbſt bei denen, die keine Prämie er 
e Am 22. d. wurden ca. 50 Schüler in der hie igen Pfa 
konfirmirt und 1 Andenken an dieſen feierl chen Tag erhielt jedes Kind 
— De . Der Stand der Saaten in unfrer Gegend 
vechtigt zu den beften Hoffnungen. Roggen und Weizen haben ſich in der 
ten Zeit emporgehoben, daß die kahlen Stellen, welche die Made berg 
bracht 1 e, ſchon yon verſchwunden find; namentlich ift erſterer im © 
hoch, dat = lange Aehren, die zu blühen beginnen. Der Raps bat a, 
N Schoten angeiept. Im Stroh, ift Derfeibe lange nich 
kräftig geweſen als dies Jahr. Die Sommerung ſteht el ut und 


Kartoffeln gehen bereits auf. Die Gemüſepflanzungen ged. 

0 ts auf. ei em 

ſtigen Wetter vortrefflich. An Weide iſt fein Man 55 5 W 755 ai W 
plätze reichlich Klee und Graswuchs haben. — Vorige Woche branntt 
Ser den Dominialvorwerk ab, wobei eine große Men e Vieh, b 
Schafe, um 3 Man vermuthet Branditiftung. — Geſtern Vormi ag 14 Mi 
erh PR. feiner Wohnung der hiefige Verictediri ent, Kr. Ger. 727 
Hroſſee „Weber die Motive zu dieſer That ift man bis ſetzt im Unklaren 
Zum hr gen Stiftungsfeft des hieſigen Kloſters tft auch der Weibbiſcheſ jr 

2 — erſchlenen. Derſelbe celebrirte bei der Hochmeſſe und ertheilte auch + 


| jungen beuten dae Sakrament der Firmung. — 
| Strombericht. 

r Oborniker Brücke. 1 
„Am 26. Mai. Holzflößen: 14 Stück Eichenkant it Stab gen 
Schiefholz beladen, don Sch hem nach Gliepen: 14 Se Scene ge 


und 6 Stück Kiefernrundhol on 
nach Glichen. holz mit Stabholz und Speichen beladen, v 8 


Beilage) 


— 
1 


r Oe 
enbabt 
per 


123. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 28. Mai 1859. 


vr Angekommene Fremde: Schrimmer aus Berlin, Rittergutsb. v. Witte un olen, die Kaufleute HOTEL DE PARIS. Gutsb. v. Sempolowski aus Gowarzewo. 


Mai e ndpi ae  .2 S HOTEL DE BERLIN. Die Nittergutsb. v. Öromapzitsfi aus Praybo- 
Vom 28. Mai. STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsb. Beyer aus Skorzewo, rowko, v. Gorzenski aus Szkarazewo und v. Kadonsti aus Stawoßzewo, 
BAZAR. Hauptmann a. O. v. Morze aus Breslau, die Gutsb. v. Swi⸗ Kernbach aus Kicin und v. Bojanowski aus Voyniesc und Medizinalrat Rentier Regel aus Gneſen, die Kaufleute Wilke aus Breslau und Vorberg 
170 aus Kruſzewo, v. Kalkſteln aus Smolag und v. Kraſzewski aus Dr. Herzog aus Oborzysk. aus Döbeln. 
enten OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Rittergutsb. Graf Cieſzkowski aus EICHBORN’S HOTEL. Gutsb. Frhr. v. Eſſen und Notar Liljeborn aus 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. n aus Retſchke, Wierzenica, Frau Staatsräthin v. Niepokoyczycka aus Warſchau, die Stockholm, die Kaufleute Horwiß aus Berlin und Maaß aus Filehne. 
nn Retſchew aus Elbing, Radecke zul Danzig 2 Balis an Kern Gutsb. v. Korytowski aus Rogowko und Opitz aus Lowencin. DREI LILIEN. Die Leinwandhändler Gebr. Haacke aus Waldenburg und 
n N SCHWARZER ADLER. Wittwe Frau Veith aus Breslau. Muſſikus Huth aus Nordhausen. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME Prem. Lieutenant im 10. Juf. Regt. Dob- | HOTEL pu NORD. Die Rittergulab. Fürst Woroniecti aus Wietzenten, ZUM Lam. Lieferant Wotſchkt aus Schwerin a. W. 
ig aus Oels, Lieutenant im 10. Inf. Regt. Bech aus Schweidnitz, v. Skarzvneki aus Warſchau, v. Gorzehsfi aus Smielowo, v. Orweski — 
ortepefähnrich im 10. Inf. Regt. Wild aus Glogau, prakt. Arzt Dr. aus Starkowiec und v. Goslinowski aus Kempa. | 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 
Aufforderung der Stonturoglänbiger. H & WOLFF | Regnar ds Odontine Zahnseife oder Zahnpasta, in Etuis a 6 8 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 1 1 7 a age ans 2440 ne gr. 
SCH e Ma Wilhelmsſtraße Nr. 17, unter der Weintraube, bis ins — 1 FCC TE 


1 ichtet 2 „= 
e e e u e rein. und Bi Polir- und Schärfepulver in pes a 5 se: 
e da) mi ein- und Bierlokal Mn vficen, gebt äisem di Ei 
Mögen bereits recptehängtg fein oder nicht, mit + Nur eine Prise davon auf dem Streichriemen verrieben, giebt diesem die Eig 
dem dafür verlangten Abe 8 | 1858er Bayriſch Lagerbier beſter Qualität wird während der Sommermonate ftets ee IT Er insbesondere Rasirmessern, eine unübertreffliche feine 


t 
bel die um 24. Juni c. einſchließlich vom Eis verabreicht. 
u 


iftlich oder zu Protokoll anzumelden ct engl. Pat. Portland⸗Cement in vorzüg« Neuer Kitt cur dias, Porcellan, Stei 
und chrift r 4 15. 2 N sch engl. Pat, Portland⸗Cem zug 3 ür Glas, Porcellan, Stein etc. ı 
een 98 e ee order SOODP Eiger Qualität offerit en gros u. en détail Dieser Kitt hält so fest, dass beim Zerschlagen des damit gekitteten 8 
rungen * Allach Befinden — Beſtellung des G Taubenstrasse Nr. 2. biligſt Rudolph NRabfilber, jede andere Stelle eher bricht, als die gekittete. Waren zerbrochene Gegenstände der Art, 
definitiven Verwaltungöperſonals Diͤe hierſelbſt in der Taubenſtraße = 5 Spediteur in Poſen, . 10 dass man sie der Hitze aussetzen konnte, so kann dies auch nach der Kittung geschehen. 
auf den 9 Juli Bi Vormi ttags 10 uhr . Nr. 2, unmittelbar neben der Pfarr- % Breiteſtraße Nr. 20, Büttelſtraße Nr. 10. Denselben empfiehlt Fläschchen zu 3 Sgr. 

* Ri 3 — ä 
Han ſren Gerichtslokal, in dem nach e © kirche belegene, ehemalige teinpasden e a teinpappen zur Da chdeckung Ludwig ‚Johann Meyer, 
dale den Gehe Lee, m E. R. Waguerſche et in been Zu sale i | 
einen, 


Eduard Mamroth, (Pönigl. preuß, konzeſſ. Dr. Davidfonihe Zahntropfen zur ſoforligen und 
an, Arne Anmeldung fhritfich inreicht, bat 8 Eſſigſprittfabrik —— . K dauernden eher 9 —— 5 
e Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ Rt ! ap üb I | | 
FE kan BR rate hen] be, d eee Schiffsbauholz. jeder Art von Zaunſchmerz 
A 


welche g den Mitteln im zuläſſig ausgedehnteſten . Das inem vollständigen Aufbau eines Approbirt von der königl. wiſſenſchaftl. Deputation des Medizinalweſens. 
mtsbezirke feinen Wohnſiß hat, muß bei der J; 0 i ifat % 9% zu einem volftändie Atteſt. Ich habe die Dr. Davidſonſchen Zahntropfen mehrere Male in Gebrauch ge 
Nameldun 1 — uch 4 am hieſigen 40 * und empfehle mein Fabrikat 3 Oderkahns erforderliche md dur Af beſter p ch g 


rte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be- der Merken daß 0 bei welle x 9 iſt zu ide che ie t auf eg ee Linderung empfunden und kann fie daher allen Zahnpatienten mit 
; 2 acht 8 96 de der Ablage zu Luban an der Warthe. Die nä⸗ f ; ; ar 2 

e eee een | a Fat om, ee m dee me e Fi e ee Bo mas 

N x 47 billi i ine kräftige, in jeder x : / 2 92 

es hier an Bekanntſchaft, fehlt, werden die Rechts⸗ m: ee Waare lie- 28 E. Miehle in Zabikowo. . Bromberg bei Herrn II. I. Maladinsky & Co. 


ran Juſtizräthe Bernhard, Kellermann © fern werde. 8 rar ener Torf. Generaldebit für Schleſien und Poſen: J. Luft in Breslau. 


wadynski zu Sachwaltern vorgeſchlagen. Poſen, den 25. Mai 1859. A 1 — r 
Konze Dielen, den 21. 1. lh er Seittungen auf tetenen Tor, Das Taufend Unauslöschliche Zeichnentinte 
ER n 9. nn 2 Thlr. franko vor das Haus, nimmt entgegen zum Zeichnen auf Leinen, Seide, Baumwolle etc, mittelst gewöhnlichem Gänsekiele und 
x \ G. Bielefeld, am Markt 87. ohne besondere Vorbereitung der Stoffe, empfiehlt in Fl. & 7½ Sgr., 


er Kommiſſarius des Konkurſes. 
Er Erdnussöl - Seife, 


Lampe. 
— — A — 
1. ird die Militär⸗ i lt ! 125 i 2 N 
Ann Kr EEE are als ein ee e ee W es zur Erlangung und dauernden 
perſonen daran wie früher Theil nehmen. Preis Sararitie der Dauerhaftigkeit aus der Fabrik der Herren C. Dierſch Erhaltung einer gesunden, weissen und zarten Haut; Preis pro Stück 3 Sgr., ein Paket 
„ el e von der 15 (. preuß. Regierung halte ich allein Kom⸗ u 4 Stück 10 Sgr. empfiehlt Ludwig Johann Meyer, 
miffionslager, und empfehle davon zu Fabrikpreiſen. Neuestrasse. 


Rudolph der W und B 9 87 in Poſen. ® ] — x 8 A 
K Breiteſtr. 20 und Büttelſtr. i. 1 d ® € h 
30 ausgezeichnete Neit⸗ Zommermäntel für Damen in glattem S1 01 0 II. 
d Wagen Pferde, meiſt Velour und Traverſtoffen, ebenſo Mantil⸗ Berlinerstrasse' Nr. 11, vis-a-vis dem Königl. Polizei-Diree- 


um 8 
li ut, habe ich vom len nach neueſter Form, verkauft auffallend bill - 80 
eg ik 1 zum 9 II. Korach, Waſferſtr 30. ig torio, empfiehlt‘ eine grosse Auswahl ächt import. abgelagerter Ha- 


. Krain, Die neueſten Kleiderſtoffe in großer Auswahl vanma- und Hamburger Cigarr en in den berühmtesten Marken und zu 
Sante 0. ai a TEE 
Stück Mutterſchafe und Fäm⸗ e STAR TR „ 14 ginal-Kisten und 
ue add and ohne Wel feen Königs⸗Strickzwirn  |im Paketen, so wie üchten Wagstaff in vorzüglich schöner 
110 ul Motilewo unweit Schneider in bekannter Güte bei li = 8122 1 W 5 
EEE mh! bel Otto zum Verkauf. S. Tucholski, Bihemsfte. 10, |Berlinerstrasse Nr. II, vis-a-vis dem Königl. Polizei-Direotorio. 


— — KI, E - = a ne Dixectorio. 
Tage nsperkan arkt 9 4 1839" Mai⸗Füllung 
* j 2 von A Kreuz, Ober⸗Salzbrunn, Cudowa, Neinerz, Flinsberg, Iwoniezer Jodquelle 
' N b 3, Lippſpri 9 Wildung S r 
Um mein Lager bis zum 1. Juli Folge eines Umzuges nach R. zu räumen werde ich n I. Iagielaki rt, 9 . 

von Montag . —5 5 Mts. — * 3 auf 8 Pele 1 3 dem⸗ i En ren — lichen del 

nach ſämmtliche Artikel, beſtehend in Seiden ⸗ offen» un albwollen⸗ Stoffen . . i u 2 ei⸗ 

Kattunen, Jaconets, Mantillen, Ieü lings mäntel, ſo wie auch das noch beite- 16 £ £ clora 2E Sulberas lung aller Bruſt 3 1 

hende Lager von Wintermänteln, mit 20 Prozent unter dem Einkaufspreiſe. * K Mebaille f 2 8 * nn 

a von Afetheter George cru Nee et eee en üſtig, 

; 2 U 0 6 \ . teit und Keuchhuſten, als 

65 0 Ell lel 7 Schacht is Sqr oder 5A Schacht Sgr.oder 28 br vortrefflich erprobten und 

F. Dümke, Möbelfuhrherr, ſich bewahrten Tabletten werden verkauft in alte Stadten Beutſchlands, in Poſen in der 
Kronenstraße Nr. 71. Markt 94. 0 1 . N ke x en 


1 — Konditorei von A. Szpingier, im Bazar und vis-A-vis der Poftuhe, —— 
Durch Anſchaffung mehrerer Nuche⸗Maſchinen fertige ich alle Arten Ruchen in ER Berliner Weißbier N e biligft ab 8 134 


bi 
7 


ür Schwimmer 1 Thlr. für Lernende 2 Thlr. 
illets find in meiner Wohnung, Halbdorfſtraße 
10a, täglich von 12 bis 1 Uhr und Sonntag den 
ganzen Vormittag zu erhalten. 
Poſen, den 26. Mai 1859. 
V. Pritiwitz-Gafron, | 
a} Lieutenant im 10. Inf. Reg. 
Klopſch' Bade⸗Anſtalt i 
mit 2 groſſen Baſſins für Schwimmer Bert E Sl 
und Nichtſchwimmer zweckmäßig eingerich.] Ver auf gebracht. 
tet, und mit Reſtauration verſehen, iſt bereits 
eröffnet und ladet zum Beſuche ergebenſt ein. — 
aſferwärme 18 Grad. 
öbelfuhrwerks⸗ Anzeige. 
= An 13. oder 14. 
Juni d. J. Hall 7 "Hobel Waien 
roßer wohlverdeck⸗ N AN 
r Möbelwagen in « — 
Poſen ein und ſoll ſofort oder anderen Tages 
leer nach Berlin zurückkehren. Herrſchaften, 
welche nach Berlin oder auf der Tour Möbel 
oder andere transportable Gegenſtände mitgeben 
Jaden. werden erſucht, in der Expedition dieſer 
eitung ihre Adreſſen abzugeben, worauf der Wa⸗ 
genführer ſich bei Ankunft perſönlich melden wird. 
Berlin, Mai 1859. 


Taffet Atl T ſo wie allen Stoffen, kann daher zu den ſchwierigſten Farben Oualität. ba 
‚ af, Sammet, uch, ſo * 3 in anerkannt guter Dualität, hält ſtets auf La⸗ — — Ne 
binnen einigen Stunden den modernſten Beſatz liefern. Band und Stoffe zu Ruchen halte ger und i eiae, Webiche 8 . 1 1aMelgE ha le 
s vorräthig. \ D en Aare er Frau Kaufmann Auguſte Wagner daſelbſt 
| 1 heim; Ungarweine, e Ce 
2 85 2 8 7 in Meſe 

M. Zudek Jun., Neueſtraße 4, eim Bazar. 0 he beften Jahrgängen, und nament⸗ Wer e e eee 

— . — ꝑ ã.ñ . — — — — — — ſlih fette 1858er, die ich jetzt perſönlich 50 1 Tt. B r. 1 möbl. 3 ſof. zu b 
Von der Leipziger Meſſe retournirt, empfehle ich einem geehrten Publikum mein bedeutendes Vüchſen⸗ ll. Piſtolenſcheiben in Ungarn eingekauft, habe ich erhalten, — — 5 5 b 
Lager von ! 55 Größ Fee und empfehle ſolche als ſehr preiswürdig St ode dine Wohnung und eine rohe Ne. 
Gan bei 9 . “eg: ain ee ſind ftetd in allen 17 borräthig bei Leopold Goldenring. miſe ſogleſch oder vom 1. Juli c. ab wor 5 
ne l 3 2 r. pro Stück; Lud 8 oh. Meyer. l sr EEE Möbl. Wohnungen Wilhelmsſtr. 1 zu verm. 

Echt irnk „a 5 Sgr. tück; 
* — in allen 2 heiten, a 6 Pf. und 1 Sgr. pro Elle. 


Selterw aſſer⸗Pulver St an 8 n Stock 1 möblirte 


Echte N 7 - Stube zu vermiethen. 
Markt Nr. 95. Adolph Fander . Schafwoll⸗Waſchmittel in ſeiner b ute Gus cn ühmlichſt Wee “ wie Hemifen zur 
ty Ute J 3 2 
ein dor Kurzem etabfirtes Polfterwanzen- | * Giastrte Steinguthlüchsen empfiehlt billigft bekannt für Reisende unenchehelſch, das Orig! „Unterbringung von Böcken find zu 
deten derte uch hehe l n 1 r Ein die Farbenhandlung nalpad 45 Sgr. wofür 40 Pulver zu 20 Flaschen, vermiethen N Aut, 
ehen und empfehle j51 "> unter Ga⸗ | ebenso echbüe - 1 4 empfiehlt Ludw. Joh. Meyer. Ein möblirtes Ziumer it ſofort zu vermlethen, 
rantie der hochnene ü g achen empfiehlt II. Kiu von Adolph Asch, Schloßſtt. 5. p . ’ galliſchei Ep zu vermiethen, 
Se Sgeneinten ra A i& mach 5 Frie drichsstre 3 5 Neueſtraße. Walliſchei Nr. 1, 2 Tr. 


er Meßwaaren ſind angelangt! Gut eingeſchoſſene Scheibenbüchſen. 
heim. ei ich 2 Eine g e Auswahl von neuen Scheiben⸗ 


5 515 — — Nlaiſengaſſe Nr. 8, dicht an der Neuen⸗ 
Wiener Putzpulver in Packeten à 2 Sgr. u Malziyrup — DIN ſtraße, iſt eine Wollniederlage 1 e 
Seiden Barrege, Battiſte, Büchſen, jo auch eine große Partie alte Büchſen 


Mit dieſem Pulver kann man fofort gegen Huſten⸗ und Bruſtleiden, iſt ſtets friſch ger miethen. 


attu ; alen Metallen den ſchönſten Glanz fett d nur allein echt zu haben beim — 

e auch alle anderen Artikel en lend bil⸗ Pape ad rare he alle Jagdgegen] ertpeilen. 1 feen Weine, Wallifche 6. (FinHofseamter, welcher auch polnitch fpricht, 

ligen Preiſen. . fg older And — vorräthig bei Wee ucherpulver in Flaſchen Matjes 5 5 in Dutamit A Sat d. J auf zen 34 
i r. E rkommen. Bewer 

or KMarpen. — mean Bachem. grattifihee Nafirpulver, das Borzüg-| Reue 1 ie ve 2 ge ſich unter Vorlezung ihrer Seugniffe in Dufpe 

N a lichſte für Selbitrajirende, erhieltſin Tonnen, ſchockweiſe, wie auch einzeln, em⸗ nik oder beim Kaufmann Herrn Stephan in 


none a Köthen a Behr pfiehlt IB. Scherek, Poſen zu melden. Er 
em belie igs⸗ N - . — — EEE 
FB adepulver erhielt nene hr. Sr 7 Sefuitenftr. 2. Ein Sohn rechtlicher Eltern, der Luft hat, die 


g eee u Deſtillation zu erlernen, kann ſofort als Lehr⸗ 
in Schachteln a 3 Sgr. ö ar ai ene e ang din f 
t engliſches Gichtpapier, x latt Agapogz n "Sing n ind “Sluyugoa "aun ng eintreten bei ur 
2 Sr., bewähtt gegen Gicht wap deen ara ala i ch aid 25 8 „ N Koschmann Labischin & Com 
Reißen. 8 n Musee joug aapngpdz ande Ur 
Dieſe Gegenſtände find nur echt und ac Geſchäftsauflöſung verkauft Some) a rei junge Mädchen welche die Damenſchnei⸗ 


Gewerbehalle zu Poſen, 
Markt Nr. 85. 

Nach vorhergegangener Konftitui italieder der Gewerbehalle iſt dieſelbe aufs 
Neue eröffnet und mit ſauberen — ee "Arbeiten, als: Meubel⸗, Spin 
iter, Botecher, Drecholer und Klempner Waaren auf das Reichhaltigſte aſſor⸗ 
ſoliden d “al wir dieſelben bei Verſicherung der reelliten Bedienung unter Garantie zu 

en. 


ämmtliche Gegenſtände find fachlich geprüft. unverfälſcht zu haben bei ehimsohn inSamter No gen⸗ derei erlernen wollen, aber ſchon zu n ben 
x Ludwig Johann Dampfmehl beſter Qualität Nr. 05 | ſtehen, können ſofort eintreten bei 
Der Vorſtand der Gewerbehalle. Naueſtraße. er, Fr. 1.45 Wire 0 Fe no J. uwe Te ch. 


Breslauerſtraße Nr. 7. zwei Treppen. 


x — 


n 40% 
ſich jedoch das Geſchäft zuletzt wieder etwas er- bez. u. Gd. 103 Br., Septbr,-Dftbr. 105 a1 
holte, und wenn auch die Kursbeſſerung keine N. bez., Br. u. Gd. bez 
weſentliche, etwa 5 war, fo ſchien doch mit der-“ Spiritus, loko ohne Faß 193 a 193. Rt, Jill ö 
ſelben etwas mehr Feſtigkeit verbunden zu fein, — Mai- Juni 194 Rt. Br., 19. Gd., nt i, 
Für Spiritus konnten wir eine abe der 19 4 19. Rt. 5 194 Br., 193 Gd., Fun, 
Kurſe mit faſt 2 Thlr. für alle Termine ug ſtri⸗ Aug. 15 . Rt. bez. u. Bd., 204 Br. Aug 
ren, wobei übrigens der Handel immer in äußerſt Sept. 214 a 21 Rt. bez. u. Gd., „ 
engen Grenzen ſich bewegte. Die dieswöchent⸗ sienmeht 0. 44 a 44 Rt., 0. u. 1.38) 


„Für eine Holzhandlung wird ein geſetz⸗ (Ein junges anſtändiges Mädchen, welches die 
ter Ko . — 250 Thlrn. Jahrgeha E Hausfrau in der Wirthſchaft unterſtützen, 
bedeutendem e und freier Woh im Nähen und Plätten 9 0 die Wäſche beguf⸗ 
Alling hebft theilweiſer Beköſtigung zu Ale Ja. ſichtigen kann, und bereits zwei Jahre hierin fun ⸗ 
Aewünſcht 15 2 140 Göiseh, al Fe ſucht ein buen Näheres Fräulein 
kobsſtraſſe Nr. 17. chuiggenberg. anonenpl. Nr. 6 zwei Tr. 


6 3 
Vogts Kaßfergarten 


Cafe Be levue. 


Ein erwachſener 


1 i ; Bekanntmachung. Sonnabend und Sonntag Harfenconcert der \ Rt. 

u > junger Mann, mitden Am 24. Mai d. J. Abends 10 Uhr verlor ich. Geschw. Prreisig aus Böhmen, Asch, e mr e e eee 30 

smöthigen Schulkenniniſſen berſchen, zee Poe zog de deere ham fin] mm neee e en lee e und Bahn zee Base, ren 5 
Vietoria-Park 2 — Stettin, 2. Mal. Warmes Wetter m 


kann als Lehrling eine Stelle finden tern Thor, bis nach Nr. 3 Gerberſtraße, eine 

} violette Brieftaſche mit drei Wechſeln mit meinem 
bei Jacob Appel, x Sind und einem lien Kb 30 Ohle, 
En verh. Wirth. Inſpektor, der längere Zeit K. 8., am 1. Juli c. zahlbar. Wer ſie gefunden, 
I in der Provinz Güter ſelbſtändig bewirth⸗ wolle fie mir gegen Belohnung remittiren. 


Geſchäfts⸗Verſammlung vom 28. Mai 1859. mehreren Gewitterregen begünftigte in 
Fonds. Br. Gd. bez. Woche das Gedeihen #3 Saiten — 8 
Preuß. 33% Staats- Schuldſch. 75 m faſt an keiner Seite Klagen. 
4. ⸗Staats-⸗Anleighe — — — | Weizen, Söpfb. r p. 3 70 R. 
t. 


Sonntag den 28. Mai 


i großes Konzert 


t und dem die allergünſtigſten Zeugniſſe i n. uſikkorps des 2. (Leib.) Huſaren-Regts . FR . ie 
en ut su ſtehen ac Alezander eyman in Paten unter Leitung des Stabstrompeters Hrn. Zit . si „Prämien- Anl. 1855 = 100 — Pe = ne 41 Rt 77 
unter beſcheſdenen Anfprüchen vom 1. Juli e. f Anfang halb 5 Uhr Nachmittags. 0 Mai» Juni 39 ae Jun Ju 1.4 
ein ähnliches Placement. Näheres auf gütige Dankſagung. Emil Tauber. Poſener 2 % Pfandbriefe . G55 Juli. August 401. Rt. be 
Anfragen unter S. Z. poste restante nn een en a nk . TEN re Aer 1. neue · . 1 Sept Olde Hr en 1.4 
Din 1 „Sohn des Kürſchnermeiſter N 2 K we F Ne a 
E een Grſellſchaſtslokal, ls.“ = = = eee 
: Juli a. c. hier oder aus“ ſorzung des Begrähniſſes des Sprachlehrer * u : u 5 . : ui 
1 8 12 gallden 1 ein En Ri Kichard von mehreren Bekannten des Ver⸗ Sonntag den 29. Mal 1859 Poln. 4 5558 17 Roggen Gerſte asc 
Ae ? 15 abe post rest. Posen B. 9. 10 N hiermit der herzlichſte Dank * A A1 Pe 10 78 — — * — ir 115 101 A nn Ph 4 95 
werden erbeten. pochen. | ER großes Tanzkränzchen, e be Da LE — De 10 Kb, p. Sept-Dit. 10 Rt. be. mt 
2 72 Ar. Er N benſt ein! 2 . rovinzial⸗Bankaktien 1 — — A K 
. norf 4 C. moon Sqüüßengarten e > sen 
97 So eben e Eiſenb. St. EN iritus, loko ohne Fa „ % bez. 
f en 1 Prioritäts-Oblig. Lit. E. — — — Mal- Junt u. Juni Juli 188, 4 % bez u i 
ED. BOTE & G. BOCK, Sch ben 0 ar en. Ausländif e Banknoten — Fee 15 Juli⸗Aug. 180% bez. u. Br., 1. W on 
königliche Hof- Mufikhandinng, Far Polnische Banknoten — 32 — % Be, p. See Se. 10 K. en 
Want ee roßes Gartenkonzert, Roggen (p. Wiepel & 25 Schſt) cas (Oſiſ⸗ ig 
für das Pianoforte zu zwei Händen, zur Oper: matter, pr. Mai 388 Jab g pr. Junie Juli Breslau, 27. Mal. Witterung anhalten 


ausgeführt von der Kapelle des königl. 10. Inf. } 
Need 8 Leitung des Kapellmeſſte 38 F Gb., 2 Br. pr. 303 Gb., 3 Br. ſchön und ſehr heiß, am frühen Morgen + 120% 

Spiritus (pr. Tonne à 9600 % Trallez)) Weißer Welzen 86.—90.—93—98 Sgr. M 
weichend, loko (ine Sch) 16—16$ Rt, mit Faß telforten 62—65—73—82, gelber 5560 


n 42—52 Sgr. 


rs Herrn 


Die Wallfahrt nach Pioermel, 


komponirt von 


eius dorff. 
Entrée 2½ & ehr 3  SERRER 5 Sgr. 
Anfang 5 Uhr Nachmittags. 


G. Meyerbeer. aan pr. Mai 164 Br., d., pr. Juni 16 Gd. —74—90 Sgr., Bruchweize 
. Röckel. 163 Br., pr. Junt - Juli 10 Br., d., pr.] Roggen 47—49—51—52 S 
Posen, r eee Nr. 21. . A pr. Juli⸗Auguſt 17 Gd., 174 Br. ® 5 5 e 38—40—46 Sgr. nr 


G 
el 41—43—44—46 Sgr. 
rbſen 56 —60—65 Sgr. 
Waſſerſtand der Warthe: Oelſagten ohne Handel. 
Poſen am 27. Mai Vorm. 8 Uhr 2 Fuß 1 Zoll. Rother Kleeſamen 11—12—13 weiße 
28. 8 5 2 125 16-20 —21—22 Rt. lg 
An der Börſe. Rüböl, ioko 10% Rt., Mat 
re | Kumi 10 Rt., Sept.⸗Oit. 10 N, ſümmtlic 


n Brief 
Produkten⸗Börſe. * p. Mat 377 Rt. bez., Mal- Juni 8% 


Roggen 
5 0 2 a Rt. bez., p. Juni- Juli u. Juli⸗Aug. 37 Rt. bez 
Berlin, 26. Mai. Die Marktpreiſe des 7. Sei. O 367 Rt. bez. u. Br. t 


Montag den 29. Mai find die Räumlichkeiten 
des Vietoria⸗Parks, wegen von der Geſellſchaft 
„Thalia“ ſtattfindender Feſtlichkeit, von Nach⸗ 
mittags 5 Uhr ab, dem übrigen Publikum ge⸗ 
ſchloſfen. Emil Tauber. 


. Verlage der Mittler'ſchen Bud 1 Sommertheater in Poſen. 
So 


fanterie⸗Regiment). Preis 7½¼ Sgr. 
Familien ⸗ Nachrichten. 


Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 


von Cohnfeld. 


e eee eee, 3 - ‚ Kartoffel» Spiritus, per 10,800 Prozent nach 
Todes⸗Anzeige. : och, zum erften Male: Eine Anzeige 4 e e e An dem in Tralles, frei hier ins Haus geliefert, 0 auf] Spfiritus loko 87 Rt. Gd. Mai und Mat 
Freunden und Bekannten die traurige im Wochenblatt. Schwank in 1 Akt von dieſer Woche mit ſtarken Zufuhren verſehenenſhieſigem Plage am Juni 8 ¼ Rt. bez. u. Br., Juni ⸗Juli 84 Rt 
Nachricht, daß es dem Herru gefallen hat, Wilhelm Hierauf: Die junge Pathe. Luft- Getreidemarkte mußten die Produzenten ihre) 20. Mai . 19 Rt. bez. u. Br., Juli⸗Aug. S$—$ bez. u. Br., Aug 
unſere gut e Mutter, Schwiegermutter und ee Sodann : Der letzte Trumpf. Forderungen weſentlich ermäßigen, bis auf Hafer, 21. - Bet) Rt Sept. 81 Rt. Br. 
Großmutter geb. Briefe, nach langem Lei. ( Luftſpiel in LAkt von Wilhelm. Zum Schluß: der zu theureren Preisen begehrt blieb. Die Kauf 3. 191 Kt. Kartoffel- Spiritus (pro Eimer à 60 Quas 
am 27. d. M. Nachmittags 4 Uhr ins Sennora Pepita, oder: Mein Name iſt luſt war übrigens im Allgemeinen rege, nament⸗ 24 19 Rt ohne Faß. zu 80 0% Tralles) 81 Rt. Gd. (Br. Odlsßl.) 
bessere Fenſeſts zu rufen. Die Beerdigung Meyer. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von R. lich ging viel Hafer nach dem Proviantamte, wie] 25. 19 Rt 3 
d d. Nachmittags um Bub Hahn. i EM Doggen aus e Dahenliapen für 7 5 26. u 195 5 

vom Trauerhauſe aus raße O ſtatt. Montag, nen einſtudirt. Von fieben die Magazin entnommen wurde. i nokisen: Ile Pie Aelteſten der Kaufmannschaft von Wollbericht. 

H. und F. Ludwig, Söhne. Häßlichſte. Luftipiel in 5 Akten von Ungely. * . Bradford, 21. Mai. Die Geſchafte in 


ſchafte 
Wolle find fortwährend höchſt U 
Berlin, 27. Mai. Wind: Nord⸗Oſt. Barg- nerhalb des Polen We Rakete Pe 36 
meter: 28 2. Thermometer: 20 +, Witterung: Pfd. um 2 d —— und dieſer Pressabſchſeh 
heiß. 58 pr eine 8 4 Der Wollenvo⸗ 
Weizen loko 48 à 77 Rt. nach Qualitt. kath auf unſerm e iſt geringer, als 
Roggen loko 39 a 423 Rt. gef. nach Qual. e deſſen Ka en 
B; Frühjahr 381 Rt. Br., 383 Gd., Mat» Zuni feſter doch nicht höher 
84 Rt. Br., 383 Gd., Juni-⸗Juli 394 a 381 Rt. N 
bez. u. Gd., 39 Br., Juli⸗Aug. 405 a 40 Rt. bez., — 


Br. u. Gd., Sept.⸗Okt. 41 Rt. bez., Br. u. Gd. Telegraphiſcher Vörſen + Bericht. 


N. Braun, Schwiegerſohn. Joseph Keller. 


izen 62— 71 lr., mi 46—5: N 
e e 
. —— en 5 leichter 2 940 Thlr.; große Gerſte 
C.. ˙(ʃL. 38-40 Thlr., kleine 34—38 Thlr.; Hafer nach 


8 Hildebrandts Garten Beſchaffenheit 30—34 Thlr.; 11 12— 
* 
58 


Auswärtige Familien Nachrichten. 
Verlobungen. Marienwerder: Frl. A.]: 
v. Vegeſack mit Landrath Grafen H. v. Rittberg. 

Verbindungen. Berlin: Draft Sea 
mit Frl. W. v. Ricaud 3 und 85 tor 
E. Preuß mit Frl. M. Knak; Sickte: Hr. A. 
v. Saldern mit Frl. E. v. Veltheim; Berlin:“ 


Königsſtraße Nr. 18. 715 Thlr.; Kocherbſen 74—75 Thlr. Futtererb⸗ 
9 : alien 6465 Thlr. Mehl erhielt ſich bei beſchränk⸗ 
Sonnabend, den 28. Mai, 5 tem Konſum und geringer Er feſt e 
2 Notiz, Weizenmehl Nr. 0 54 Thlr., Nr. 0 und 

1 54 Thlr., Roggenmehl Nr. 0 33 Thlr., Nr. 
O und 1 35 Thlr. pro Centner unverjteuert. — 
Für das Roggen ⸗Terminsgeſchäft erweiterte ſich 


an 


Avon der 15 des ace u e f 


Röder mit Fr. Annette Dubenowsky geb.] achter, Winfital. Scherz v. Kerſſen. die feſtere Stimmung in den erſten Tagen dieſer 
Sah a Ei ; Die Konzerte finden regelmäßig 78 Woche jo merklich, daß die näheren Termine mit Große Gerſte 36 a 41 Rt. - Liverpool, Freitag, 27. Mal. Baum, 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Ludolph|& jeden Mittwoch und Sonnabend Hat. 1 Thlr., die weitergehenden mit 13 Thlr. höher Ne loko 35 a 41 Rt. Mai- Juni 36 Rt. bez | wolle: 8000 Ballen un Preiſe 65 90 
ochenum 59 


v. Veltheim in Quedlinburg, eine Tochter dem 
Kammerherrn H. v. Bülow in Barkow, Hrn. 
v. Zeſchau in Goran. 


35 Rt. nominell, Sept.⸗Okt. 30 bez 


8 fi icht ausgegeben. 2 lt ; doch riefen mit Mitte d u. Br. 353 Gd. Juni⸗Juli 35 a 343 Rt. bez., vergangenen Freitag. 
5 Affichen werden nich 172 gege ar & bezahlt wurden; doch tief e der Woche Fall Aug. 8 $ 3 Ballen Freitag 


ae ab) BT ppein» Tarnowigjä 238 bz . 4 — — 2 Gert. A.3008.8 | St 
Fonds- u. Aktien-Börſe. Or t Sr | — 4 9% % Gere a 8 6 | ® 
Berlin, 27. Mal 1859. gauche alle . 50) b EN 5 Staats- Anleihe 9 88 45 Ri en: e 
—— — nn arme 4 g h a — 
5 Eiſenbahn⸗ Aktien. * m bet 500 em 0 bp S Em. 4 24 amb. Pr. 1070 73 8 
C&»R pecäiheng | % 1 — 1 et J f 5 
Aachen⸗Maſtricht 4 111 bz Ruhrort⸗Eref 3 — — 5 2 Kur-u Neum. Schldy 35 724 bz —— 
Amſterd. Rotterd. 4 55 bz targard⸗Poſen 35 66 B 4 erl. Stadt⸗Sblig. 4 — 
Berg. Märk. Et. . 1 605 bf Theißbahn 5 — — I: Air Ben Bold, Silber und Papiergeld. 
een Fe lern | amnpnomn eee N eee 
Berlin. Hamburg 1 | 84% bz Banf- und Kredit - Aktien eſſau,Kont Gag-A 5 60 B 7 G0 8. 1.8 
Sa e 100 e ae u e 57 — Pommer N 480 N RER x. 
‚St 32. — — Hörder Hüttenv. Ak. 3 8 
Brest, Schw. Freib. 4 593-60 bz Berl. Kaſſenverein 4 101 G Es ergw. A. 26 © 9 Kah 4 838 b3 ER 14 2 29. 21% 
do. neueſte ! — — Berl. Handels. Geſ.(4 55 G Neuſtädt. Hüttenp. A5 15 bz Dr 2 ch.. Kaff. A. — 993 bz 
Sale ee 435 5 Sean. Be. . | 67 0 Concordia lu 8844 Beemde dene — — 
Cöln⸗Crefeld 4 Bremer do. 480 Mag deb. Feuerverſ. A4 — — = Schlefiſche 34 755 © - nl. in Leipzig) — 993 bz 
Air binden 4 20 0 oburg. Kredit. do. 4 308-31 b 2 SUN Da Be ol 
Co ene 2³ arne e Bk. 462 bz 1 5 92 We buen 1 70 5 ee Ba Bi — RB. 
do. Slam em ba er Sale, 44 etw e ba Prioritäte - Obligationen. Bil * — nn 469 9 anz B 5 b [ba u 
2 e RS "oe 11 SET N f 1 NM Kur-u. Neumärk. 5 * 21 5 9 
b 5 — — do. Zettel -B. A. 4815 bz u G Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — . N 2 4 r 
Ha eher 14 — — e Auer @rehit-be ih 4140 b 15 I 1 % — — do. Hi 22 anal 4 su 8 Wechſel⸗Kurſe vom 26. Mai. 
Ludwigshaf. Berb. 4 1101 G id ge 62-63 bz do. III. Em. } — — D 9 0 1185 200 bz 4 15 Amſterd. 250fl Kurz — 141% F ß 
Magdeb. Halberſt. 4 159. B Genfer Kred. Bk. A. 4 205-24 bzu B Aachen⸗Maſtricht 40 — — Prinz 1 er. 5. — — Hein» u. Weſtf. 4 82 6 do. 2 M. — 140f bz 
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